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Englands heutige internationale
Stellung.

In England wird binnen Kurzem mit großer Feierlich
keit und unter Einhaltung aller alten Gebräuche die Krönung
König Eduards VII. vollzogen werden. Es iſt auf dem
Kontinent vielfach Mode, dieſe Ceremonien ins Komiſche zu
ziehen und ſie für um ſo überflüſſiger zu erklären, als der
Monarch Großbritanniens, wie geſagt wird, jedes politiſchen
Einfluſſes auf die Geſchichte ſeines Reiches entbehre. Jn
Wirklichkeit hängt das Feſthalten am Alten und Ueber-
kommenen mit den beſten Seiten des engliſchen Charakters
und deſſen ſtaatenbildender Fähigkeit zuſammen, und aus
dieſem Born konſervativer Geſinnung weiß auch das ſo oft
todtgeſagte britiſche Königthum immer wieder neue Kraft
zu ziehen. Nach der Schablone des engliſchen Parlamen-
tarismus iſt die Krone freilich nichts als ein ſchönes Orna-
ment auf der Zinne des Staatsbaues; der König nach dieſer
Theorie hat nur zu repräſentiren, während die Miniſterien

bald aus den Reihen der Linken, bald aus denen der
Rechten im Lande nach eigenem Gutdünken ſchalten. Die
Vertreter jener Anſchauung vergeſſen dabei nur den hiſto-
riſchen Sinn der Engländer, der ſich der Ausſchaltung des
Königsthums aus dem politſchen Leben im Stillen widerſetzt,
und ſie vergeſſen ferner, daß das Anſehen eines Amtes ſtets
auch durch die Perſönlichkeit ſeines Jnhabers bedingt wird.
So hat Königin Viktoria von England, der Theorie des
Parlamentarismus zum Trotze, zu wiederholten Malen
kräftig in die Angelegenheiten ihres Reiches, namentlich in
die auswärtige Politik, eingegriffen. Jn der Schleswig-
Holſteiniſchen Frage beiſpielsweiſe trotzte ſie einſt der öffent-
lichen Meinung ihres ganzen Landes, weil ihr das Recht
Deutſchlands auf jene Grenzmarken als unzweifelhaft galt.
König Eduard ſcheint dieſen Sinn ſeiner Mutter, die,
ſoweit als unter den gegebenen Verhältniſſen möglich, das
Königthum in England als lebendige Macht erhalten wollte,
geerbt zu haben. Mag man ihn nicht immer mit freundlichen
Augen betrachtet haben, jedenfalls ſteht heute der günſtige
Einfluß, den er auf den Abſchluß des Friedenswerkes in
Südafrika ausgeübt, unzweifelhaft feſt. Auch er hatte natür-
lich mit den gegebenen Thatſachen und dem Willen des
britiſchen Volkes, das Unterwerfung des Gegners forderte,
zu rechnen; alles aber, was ſich zur Beruhigung des Buren-
volkes an milderen Beſtimmungen noch in die Urkunde
hineinbringen ließ, iſt den Bemühungen des engliſchen Mo-
narchen, Bemühungen, die anfänglich auf recht ſchwere
Hinderniſſe geſtoßen ſein mögen, zu verdanken. Dieſen
Milderungen wird es jedenfalls allein zuzuſchreiben ſein,
wenn jemals ein modus vivendi zwiſchen Buren und Eng-
ländern zu Stande kommen ſollte

Von Friedensbedingungen (ſo fährt die „Poſt“, der wir
dieſe Auslaſſungen entnehmen, fort), kann man freilich am
Ende des ſüdafrikaniſchen Kampfes nicht reden; es ſind, da
das engliſche Kabinet auf ſeinem Willen beſtand, in Wahrheit
Kapitulations bedingungen geworden. An den Eng-
ländern ſelbſt wird es liegen, welche Folgen dieſe Kapitu-
lation nach ſich ziehen wird. Laſſen ſie den Buren bald
wieder etwas Luft und Licht, ein beſtimmtes Theil Selbſt-
verwaltung und lokaler Selbſtſtändigkeit zukommen, dann
wäre es ja möglich, daß wir keine neue Auflage der ſüd-
afrikaniſchen Kämpfe erleben. Beſtehen die Briten jedoch
unerbittlich auf ihrem Schein, dann werden ſie in jenen Ge-
genden ſich auf lange hinaus eine Maſſe verbitterter Feinde
erhalten. Sollte König Eduard daher in ſeinem ferneren
politiſchen Wirken, allen Velleitäten der engliſchen „aura
popularis“ zum Trotz, für ein energiſches Weiterausgeſtalten
der von ihm inaugurirten Politik der Verſöhnung in Süd-
afrika eintreten, ſo würde er ſich als weitſchauender Politiker
erweiſen!

Es iſt zu beklagen, daß gewiſſe engliſche Blätter nicht
etwas von dem milden und verſöhnlichen Sinn des Königs
beſitzen. Der Ton jener Zeitungen iſt jedenfalls heute nur
allzu ſehr geeignet, das Ausland zu verſtimmen. Wenn
manche der genannten Organe ſchreiben, England habe im
letzten Kriege mit dem geheimen Widerſtande der ganzen
Welt zu kämpfen gehabt, ſo erſcheint eine ſolche Behauptung
geradezu lächerlich. Jſt doch ſeitens aller Großmächte in
dieſem Kampfe eine Neutralität bewahrt worden, deren
loyaler Charakter auch nicht in einem einzigen Punkte be-
ſtritten werden kann. Die Haltung der deutſchen Regierung
brauchen wir an dieſer Stelle nicht noch einmal zu erörtern.
Jedoch auch die alten Widerſacher Englands auf kolonialem
Gebiete, Rußland und Frankreich, haben die ſchweren Ver-
legenheiten der Briten in dem ſüdafrikaniſchen Feldzuge
nicht zu neuen Aktionen benutzt. Wenn ein großer Theil der
öffentlichen Meinung in den hauptſächlichſten Kulturſtaaten
Sympathien für das Burenvolk und ſeine tapferen Streiter
zeigte, ſo entſprangen dieſe jenem berechtigten Mitgefühl,
das chriſtliche Nationen bei einem Kampfe des Stärkeren
mit dem Schwächeren ſtets für den letzteren hegen. Gänzlich
falſch aber iſt es, wenn heute engliſche Organe es ſo darzu-
ſtellen ſuchen, als ob Deutſchland zur Zeit des Krieges ge-
radezu ein Herd der Anglophobie geweſen ſei und als ob die
deutſche Kritik des Krieges einen gehäſſigen Charakter ge-
tragen habe, während im Gegenſatze dazu die Aeußerungen
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des übrigen Auslandes ſich in den Grenzen politiſcher Kritik
gehalten hätten. Ausbrüche einer wilden und zügelloſen
Feindſchaft gegen England, wie ſie beiſpielsweiſe in Frank-
reich zu Tage getreten, ſind in Deutſchland durchaus nicht
vorgekommen. Wenn einzelne Blätter bei uns erregter, als
gewünſcht, geſchrieben, ſo iſt das keine deutſche Eigen-
thümlichkeit, ſondern auch anderswo, ſogar in Amerika, vor-
gekommen. Ausſchreitungen finden da, wo Leidenſchaften
ins Spiel kommen, ſehr leicht ſtatt. Auch dem vollendeten
Friedenswerke gegenüber war die Haltung des überwiegenden
Theiles der deutſchen Preſſe eine rein ſachliche, von
keinerlei Voreingenommenheit gegen England getragene.
Durchweg verwerflich iſt es daher, wenn viele Organe der
engliſchen Journaliſtik ſich heute Artikel einiger deutſcher
Zeitungen, die im politiſchen Leben gar keine Rolle ſpielen,
herausgreifen, um den Jnhalt derſelben in England als die
Meinung der deutſchen Politiker und der leitenden deutſchen
Kreiſe zu präſentiren. Von dieſem illoyalen Verfahren iſt
auch das „Reuterſche Bureau“ nicht frei zu ſprechen, das in
einem beſonderen Falle mit dem Auszuge aus einem deutſchen
Leitartikel ähnlich operirt hat. Während die öffentliche
Meinung Deutſchlands das Ende des furchtbaren Ringens
mit einem Gefühl der Erleichterung aufnahm, ſtellen es heute
engliſche Zeitungen ſo dar, als ob wir hier von einem Ge-
fühl ohnmächtiger Wuth befallen wären. So vergleicht die
„Daily Mail“ lächerlicherweiſe Deutſchland mit einem
„hyſteriſchen Weibe“, das ſich in jammervollen Klagen über
den Abſchluß des Friedens ergehe. Es iſt traurig, wenn
engliſche Korreſpondenten in Deutſchland durch ihre Tele-
gramme und Berichte zu ſolcher unſinnigen Auffaſſung bei-
tragen.

Betrachten wir heute rein objektiv die Macht-
ſtellung, welche England nach der Beendigung des
Krieges in der Welt einnimmt, ſo iſt allerdings die An-
ſicht einzelner engliſcher Zeitungen übertrieben, daß die
britiſche Nation ſtärker als vorher aus dem Ringen hervor-
gehe. Andererſeits wird aber auch nicht geleugnet werden
können, daß England trotz aller Gefahren im Verlaufe des
Feldzuges im Weſentlichen ſeine internationale Poſition zu
wahren verſtanden hat. Seine Stellung in Oſtaſien iſt ſeit
dem engliſch-japaniſchen Bündniſſe eine ſehr ſtarke, und im
Perſiſchen Golf, in Egypten und in Marokko iſt keine Ver-
ſchlechterung ſeiner Lage eingetreten. Jn franzöſiſchen
Blättern wird neuerdings die Anſicht vertreten, als ob Eng-
land zur vollen Wiederherſtellung ſeines Preſtige Konflikte
mit dem Auslande ſuchen werde. Caſſagnac meinte ſogar
neulich klagend wir wiſſen nicht, ob in einer Regung des
böſen Gewiſſens, Frankreich dürfte das nächſte Opfer eng-
liſcher Kriegsluſt ſein. Das iſt denn doch zu ſchwarz geſehen!
Der letzte Krieg hat England ſo ungeheuere Opfer gekoſtet,
daß es durchaus nicht leichten Herzen in abſehbarer Zeit
einen neuen ſuchen wird. Das Eine iſt allerdinas ſicher: in
gewiſſen Fragen der Weltpolitik, bei denen England in den
letzten Jahren nothgedrungen die Zügel am Boden ſchleifen
ließ, werden dieſelben allmählich wieder ſchärfer angezogen
werden. Das europäiſche Gleichgewicht, wie es vor dem
Kriege beſtand, wird alſo auch bei der Behandlung von An-
gelegenheiten zweiten Ranges wieder in Kraft treten. Das
ſind eben Dinge, mit denen jeder Politiker unbefangen rechnen
muß, und die auch keinen Anlaß zur Sorge bieten. Denn da
Gewicht und Gegengewicht in den Bündniſſen der großen
Mächte bei allen bedeutenden politiſchen Angelegenheiten
von vornherein gegeben ſind, ſo erſcheinen die Ausſichten für
eine friedliche Verſtändigung in ſämmtlichen Fragen heute
günſtiger als je. Jede ernſtliche Schwächung einer der Groß-
mächte müßte aber die Gefahr kriegeriſcher Verwickelungen
vergrößern. Das darf auch in Bezug auf England von Nie-
mandem überſehen werden. Zum Schluß wollen wir hier
den Wunſch ausſprechen, daß, wenn jetzt für England nach
einer Zeichnung der „Daily Expreß“ die „Arbeit des
Spatens“ ſtatt der Waffen in Südafrika beginnt, die Behand-

lung des tapferen Burenvolkes den Umſtänden entſprechend
ſich ſo freundlich geſtalten möge, wie es zwar nicht den Ab-
ſichten gewiſſer engliſcher Chauviniſten, wohl aber der an den
Tag gelegten Anſchauungsweiſe König Eduards VII. ent-
ſpricht.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 9. Juni.

Das deutſche Schulweſen in Rumänien. Das kürzlich
von der „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlichte Schreiben des
Reichskanzlers Grafen von Bülow an. den Vorſitzenden des
Verbandes deutſcher Schulen in Rumänien hat durch die er-
freuliche Hervorhebung der Wichtigkeit deutſcher Auslands-
ſchulen dieſen, und beſonders denen in Rumänien, die allge-
meine Aufmerkſamkeit zugewendet. Wir entnehmen den
Mittheilungen des Allg. D. Schulv.“ eine knappe zuſammen-

faſſende Ueberſicht über Zahl und Art der dortigen deutſchen
Schulen. Wie faſt überall, ſind die deutſchen Schulen Ru-
mäniens im Anſchluß an die deutſchen Kirchengemeinden
entſtanden. Während aber ſonſt mehr oder weniger erfolg-
reich danach geſtrebt wurde, Schulgemeinden zu bilden, um
die Anſtalten auf eine andere als rein konfeſſionelle Grund-
lage zu ſtellen, iſt das in Rumänien bisher nicht verſucht
worden, oder aber nicht gelungen. Einzig die deutſche Schule

in Galatz, die vor 30 Jahren als Kirchenſchule der dortigen
kleinen deutſch-evangeliſchen Gemeinde gegründet wurde, von
dieſer aber nur ſchwer erhalten werden konnte, iſt im Jahre
1878 auf eine rein nationale Grundlage geſtellt worden, in-
dem alle Reichsdeutſchen, Deutſchöſterreicher und Schweizer
ohne Unterſchied des Bekenntniſſes ſich zu einer deutſchen
Schulgemeinde zuſammenthaten. Leider blieb dieſes Bei-
ſpiel ohne Nachahmung. An Bedeutung überragen aber unter
den rumäniſch- deutſchen Schulen die Bukareſter Anſtalten
weitaus alle anderen. Bei ihnen äußert es ſich kaum zu Un-
gunſten der deutſch-nationalen Jntereſſen, daß auch ſie noch
einer Kirchengemeinde angegliedert ſind, da dieſe evangeliſche
Gemeinde den größten Theil der dortigen deutſchſprechenden
Kolonie ausmacht, alſo im Stande iſt, die Schulen zu unter-
halten, und zudem die gerechten Anſprüche der anders-
gläubigen Deutſchen voll berückſichtigt. Neben einer Knaben-
elementarſchule und einer vierklaſſigen Realſchule beſitzt die
Gemeinde eine Mädchenelementarſchule und eine höhere
Töchterſchule mit Penſionat. Gleichſam die erſte Stufe zu
dieſen Anſtalten bildet eine Kleinkinderſchule. Dieſe vier
Anſtalten zuſammen wieſen im Schuljahre 1898/99 eine
Schülerzahl von insgeſammt 604 Knaben und 452 Mädchen
auf. Außer in Bukareſt finden wir deutſche Schulen in
Braila, Galatz, Craiova, Jaſſy, Piteſti. Rimnic-Valcea und
Turn Severin, ſeit neueſter Zeit auch in Conſtanza, Tirga
Lica und Fontanele. Zuſammen ſind es 15 Schulen an 11
Orten mit einer Geſammtſchülerzahl von 2000. Leider iſt der
Stand der allermeiſten dieſer Schulen recht niedrig und un-
genügend. Einſt waren ſie den rumäniſchen Staatsſchulen
überlegen, ſeit aber der Staat auf dem Wege der Geſetz
gebung ſein Schulweſen planmäßig gehoben und ausgebildet
hat, ſind die deutſchen Anſtalten hinter den rumäniſchen meiſt
bedenklich zurückgeblieben. Die deutſchen Lehrpläne können
ſich an Vollſtändigkeit nicht mit den rumäniſchen, die deutſchen
oft ſehr elenden Schulgebäude mit den rumäniſchen nicht
meſſen. Vor Allem ſind die rumäniſchen Lehrer durchſchnitt-
lich weit beſſer und ſicherer geſtellt als die deutſchen Lehr-
kräfte. Vieles iſt von Seiten der Deutſchen leider in
günſtiger Stunde verſäumt worden. Alles dies heute noch
nachzuholen, iſt ſchwer, aber nicht unmöglich; es iſt durchaus
nothwendig, wenn die deutſchen Schulen nicht zum großen
Theil der rumäniſchen erliegen ſollen. Man hat dieſe Ge-
fahr wohl erkannt und ſucht ihr auch zu begegnen. So bildete
ſich erſt in jüngſter Zeit der Verband der deutſchen Schulen
in Rumänien, an deſſen Vorſitzenden der Reichskanzler, wie
ſchon erwähnt, jenes Schreiben über Auslandsſchulen richtete.
Er will den Verbandsſchulen eine einheitlichere Verfaſſung
geben und für die Lehrer günſtigere Lebensbedingungen er-
zielen. Es iſt ein Bemühen in letzter Stunde, aber es iſt noch
nicht zu ſpät. An dem Reich und den Reichsdeutſchen iſt es,
Unterſtützung zu leihen; ſie haben das größte Jntereſſe an
der Erhaltung des Deutſchthums in Rumänien.

Landestrauer. Zu den geſetzgeberiſchen Vorlagen,
welche den Landtag in ſeiner nächſten Tagung beſchäftigen
werden, dürfte auch eine Vorlage betreffend das landesherr-
liche Reglement über die Landestrauer gehören. Die
Jnitiative zu dem geſetzgeberiſchen Vorgehen rührt von dem
Kaiſer ſelbſt her, welcher anläßlich der Beſchwerden aus den
Kreiſen des Erwerbslebens über die letztmalige Anwendung
jenes Reglements eine Prüfung der Frage angeordnet hat,
wie, unbeſchadet der Zweckbeſtimmung jenes Reglements,
dadurch nicht unbedingt gebotene Schädigungen und Beläſti-
gungen der Erwerbsthätigkeit vermieden werden können.
Dieſe Prüfung hat zu einem poſitiven Ergebniß geführt.
Dasſelbe wird ſich, wenn, wie zu erwarten iſt, eine letzte,
noch beſtehende Schwierigkeit bis dahin überwunden ſein
wird, zu einer geſetzgeberiſchen Vorlage für die nächſte Land
tagsſeſſion verdichten.

Eine deutſche Bewegung friedlicher und erfreulicher Art ha
ſeit dem Beſuch des Prinzen Heinrich in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika begonnen. Die „Mittheilungen des Allg. Deutſchen Schul
vereins“ berichten aus Saint Louis daß dort eine Verſammlung
einberufen wurde um ein gemeinſchaftliches Vorgehen aller deutſchen
Orden, Logen und Vereine zu ermöglichen, wenn es ſich um beſondere
Jntereſſen des Deutſchthums handelt. Die zerſplitterten Kräfte ſollen
vereinigt werden, und künftig das amerikaniſche Deutſchthum bei der
Behandlung ſozialer und politiſcher Fragen mit mehr Nachdruck auf
treten. Saint Louis iſt ein Centrum des nordamerikaniſchen Deutſch
thums. Etwa 170 000 unſerer Stammesbrüder ſtellen dort 38 vom
Hundert der Einwohner.

Zur Frage der ſtandesamtlichen Eintragung des Familien
namens hat das Kammergericht kürzlich zwei bemerkenswerthe Rechts
ſätze aufgeſtellt, die nach der Zeitſchaift „Das Recht“ lauten 1. Von
Rechtswegen endet der mit ki ſchließende polniſche Name des Mannes
auch für die Frau mit ki. Dem Sprachgebrauche läßt ſich nur dahin
Rechnung tragen, daß, wenn die Frau den polniſchen Namen des
Mannes mit der Schlußſilbe ka führt, darin bei entſprechender Familien
ſitte nicht die Führung eines falſchen Namens zu finden iſt. 2. Die
Eintragung des Namens der Frau mit der Schlußſilbe ki in das
Standesregiſter kann deshalb, wenn ſo der Name des Mannes lautet,
niemals eine „Unrichtigkeit“ des Regiſters bewirken. Eine andere
Frage iſt, wieweit im Aufſſichtswege der Standesbeamte zur Ein
tragung der Endſilbe ka anzuhalten iſt.

Befinden des Königs von Sachſen. Trotz der be-
ſchwichtigenden Meldung vom Krankenlager des Königs
Albert von Sachſen ſcheint man ſich in der nächſten Umgebung
des Monarchen den ernſteſten Befürchtungen hinzugeben.
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Aus dem Umſtand, daß der Kaiſer am Sonntag der Ruder
regatta in Grünau nicht beiwohnte, ſondern telegraphiſch ab
ſagen ließ, wurde allgemein der Schluß gezogen, es ſei im
Befinden des befreundeten Monarchen eine Wendung zum
Schlimmern eingetreten. Es wird ſogar vermuthet, daß der
Kaiſer nach Sibyllenort reiſt. Weiter wird gemeldet: Das
Befinden des Königs war Abends unverändert. Prinz
Friedrich Auguſt reiſt heute Montag nach Dresden zurück.
Vom Leibarzt Dr. Selle erhielt der „König AlbertKrieger-
verein“ und der „Sachſenverein“ in Berlin nach Mitternacht
folgendes Telegramm: Eine Aenderung zum Beſſeren im
Befinden des Königs von Sachſen iſt noch nicht eingetreten.
Der Zuſtand iſt noch beſorgnißerregend.

Der neue Herr von Reuß ä. L. Aus Greiz wird geſchrieben
Der neue Wind, der jetzt im Fürſtenthume weht, ſeit Fürſt Hein
rich IV. Reuß j. L. als Regent das Staatsruder führt, iſt in allen
treu deutſch geſinnten Kreiſen hier bereits freudig verſpürt worden. Die
Art, wie ſich der Fürſt zu geben beliebt, iſt ſchlicht und einfach. Auf
der Straße redet er den ihm zunächſt Stehenden an, läßt ſich den
Weg zeigen und frägt über dies und jenes daß ſich unter ſolchenUmſtänden um ſeine erſon bereits ein Kranz reizender
Anekdoten troindet, erklärt ſich von ſelbſt, zumal der Fürſt bei den
erſten Spaziergängen, die er allein und im einfachſten Civilanzuge
unternahm, völlig unerkannt blieb. Einen Beweis ſeiner freundlichen
Geſinnung gab er bei ſeiner Abreiſe von hier nach Thalmitz dadurch,
daß er für die Armen der Stadt 500 Mk. ſpendete. Auch mancherlei
Härten hat der Regent bereits beſeitigt. So wurden die verbotenen
Wege im fürſtlichen Walde freigegeben, im Parke dürfen
Hunde mitgeführt werden, was der verſtorbene Fürſt aus-
drücklich verboten hatte. Dann erhielten verſchiedene ältere Schloß
beamte die ihnen ſchon längſt zuſtehenden Tilulaturen, dem Oberbürger-
meiſter Thomas, der bereits ſeit 12 Jahren der Stadt vorſteht, wurde
eine Ordensauszeichnung zutheil, die man zu Lebzeiten Fürſt Heinrichs XXII. ſchon vor 10 Jahren erwartet hatte Es macht ſich, wie

geſagt, ein ganz anderer, freierer, freundlicherer Geiſt bemerkbar. Daß
die Regierungs und Konſiſtorialbeamten, die der Welfenpartei ange-
hören, alle in dieſem Jahre über die Klinge ſpringen müſſſen,
iſt trotzdem unwahr. Nur einem Landrentenbankdirektor, der
bei dem verſtorbenen Fürſten höchſten Einfluß genoß, iſt
dieſer Einfluß etwas beſchnitten worden, indem ihn
der Fürſt aus dem Landesausſchuß abberief. Auch die Meldung von
dem Rücktritt des als eifriger Anhänger der Welfenpartei bekannten
Superintendenten und Konſiſtorialraths G. iſt zum Mindeſten verfrüht.
Feſt ſteht allerdings, daß der Sohn dieſes Herrn, Aſſeſſor G., der vom
Fürſten Heinrich XXII. an ſeinem letzten Geburtstage zum Landrichter
ernannt wurde, aus dem reußiſchen Gerichtsdienſt austritt, um eine Stelle als
Staatsanwalt in Bremen einzunehmen, doch ſteht dies mit dem Regierungs
wechſel wohl außer Zuſammenhang. Uebrigens ſchweigt man ſich hier über
jeden etwaigen Wechſel in der Regierung vollkommen aus. Es hat
den Anſchein, als ob der Regent, der ſeinen Einfluß ja überall zur
Geltung bringen wird, es erſt mit den jetzigen Beamten verſuchen
wollte. Um der Kriecherei und Ohrenbläſerei, die hier noch vor kurzer
Zeit in ſchönſter Blüthe ſtand, vorzubeugen, hat der Regent verfügt, daß
Niemand, ſei es wer es ſei, ohne eine Audienz beim Hofmarſchallamte
nachzuſuchen, zu dem Regenten und den Prinzeſſinnen Zutritt hat, das
war für beſtimmte Perſonen früher nicht vorgeſchrieben.

Zum Frieden in Südafrika.
Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Pretorig vom

7. Juni gemeldet: Der ganze Stab der Transvaalregierung,
die zuletzt ihren Sitz in Rhenoſterkop hatte, hat ſich mit ihrer
aus 50 Mann beſtehenden Bedeckung ergeben. Die Ueber-
gabe der Buren in Standerton am 5. und 6. d. Mts. wurde
von Louis Botha beaufſichtigt und ging in vollkommener
Ordnung und mit militäriſcher Präziſion vor ſich. Hamilton
gab in einer kurzen Anſprache der Bewunderung, welche die
ganze britiſche Nation für den von den Buren geführten ge-
waltigen Kampf fühle, und der Hoffnung Ausdruck, daß die
Burghers getreue Unterthanen des Königs werden. Aus
Wolvehoek wird dem genannten Bureau vom 5. d. Mts. ge
meldet: Vanniekerks und Vandermerves Kommandos haben
ſich heute dem General Elliot ergeben, der ihnen mit ſeinem
Stabe entgegen gegangen war und ſie auf freiem Felde in
der Nähe von Vredefort traf. Der General gab den Buren
in einer Anſprache Erklärungen über die Art, wie in der
nächſten Zeit für ihren und ihrer Familien Unterhalt geſorgt
werden ſolle, und ritt dann in Begleitung De Wets nach der
Station, wo die Buren, die zu Pferde folgten, die Waffen
niederlegten; im Ganzen ergaben ſich 185 Mann mit 157 Ge-
wehren. Der General verlas dann noch ein Telegramm des
Dei in welchem dieſer den Buren eine glückliche Zukunft
wünſcht.

Der in London am Sonntag in der St. Pauls Kathedrale aus
Anlaß des Friedensſchluſſes gefeierte Dankgottesdienſt machte großen
Eindruck auf die Anweſenden. Jn der bis zum Aeußerſten gefüllten
Kathedrale waren alle Großen des Landes, die Offiziere des Heeres
und der Marine in Uniform zugegen. An der inneren Einrichtung war
keine beſondere Aenderung getroffen worden es war nur vor den zum
Altarplatz führenden Thüren ein freier Raum gelaſſen worden, auf
dem man die Sitze für die Mitglieder des königlichen Hauſes,
unter ihnen zwei große eichene mit Kronen geſchmückte Seſſel für den
König und die Königin aufgeſtellt hatte. Die Mitglieder der königlichen
Familie, welche einzeln vor der Kathedrale vorfuhren, waren ſämmtlich
zugegen. Die Majeſtäten begaben ſich im offenen Wagen ohne
Eskorte nur mit einigen Vorreitern nach der Kathedrale. An
der Temple-Bar, am Eingang in die City, wurden ſie durch
den Lord Mayor und die Sbheriffs empfangen. Erſterer
überreichte das Schwert der City dem Könige, der es ergriff und dann
dem Lord Mayor zurückgab. Die Majeſtäten ſetzten hierauf die Fahrt
nach der St. Pauls- Kathedrale fort, der LordMayor und die Sheriffs
fuhren dem königlichen Wagen vorauf. Am Hauptthor wurden die
Majeſtäten von der Geiſtlichkeit mit dem Kirchenchor empfangen und
betraten dann unter den Klängen eines Chorals die Kirche.
Nachdem die Majeſtäten Platz genommen hatten begann
der Gottesdienſt mit dem Geſange mehrerer Danklieder und eines
Tedeums, worauf der Biſchof von London die d hielt den
Schluß des Gottesdienſtes bildete der Geſang des Liedes: „Nun
danket alle Gott“ und der Nationalhymne. Der König, der Feld-
marſchalls Uniform trug, wurde von der in den Straßen überaus
zahlreich angeſammelten Volksmenge überall herzlich begrüßt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Parlamentariſches.
Wie in Wiener Parlamentskreiſen verlautet, wird der öſterreichiſche

Reichsrath bis zum 14. d. M. tagen. Für den 17. d. M. ſollen die
Landtage einberufen werden. Die Blättermeldung, wonach die J
des galiziſchen Landtages mit Rückſicht auf die Marienburger Rede
des deutſchen Kaiſers ausfallen ſoll, wird als unbegründet bezeichnet.
Wie weiter verlautet, erfolgt die Kündigung der Handelsverträge mit
dem Auslande Ende Dezember d. J.

Rücktritt.
Wie aus Budapeſt gemeldet wird, iſt der Miniſterpräſident Szell

des Kampfes für den Ausgleich müde und beabſichtigt zu demiſſioniren.
Sein Rücktritt hängt nur davon ab, daß die geeignete Perſönlichkeit
ſeines Nachfolgers gefunden wird.

Frankreich.

Amtsenthebung.
Der neue Juſtizminiſter Vallé erklärte in einem Jnterview mit

einem Mitarbeiter des „Echo de Paris“, daß er entſchloſſen ſei, den
Generalprokurator Bulot wegen ſeiner Nachläſſigkeit in der Humbert
affaire ſeines Amtes zu entheben.

Vater und Sohn.
Combes ernannte ſeinen Sohn, den militäriſchen Präfekten des

Departements Allier, zum Generalſekretär des Miniſteriums des Jnnern,
ſodaß ſich die Berufung eines beſonderen Staatsſekretärs erübrigt.

Ruſtland.
Merkwürdige Geſchichten.

Ueber die plötzliche Erkrankung des Großfürſten Konſtantin
kurſiren in Petersburg verſchiedenartige Gerüchte, eines abenteuerlicher
als das andere. Nach einem dieſer Gerüchte, von dem die „N. Fr.
Pr.“ Kenntniß giebt, ſoll die Erkrankung des Großfürſten mit der
ſchweren Erkrankung des Grafen Leo Tolſtoi in unmittelbarer Ver-
bindung ſtehen. Gleich nach der aus Jalta eingetroffenen Meldung, daß
Tolſtoi an Bauchtyphus erkrankt ſei, war man in Petersburg davon
überzeugt, daß der greiſe Dichter diesmal kaum geneſen werde.
Großfürſt Konſtantin, bekanntlich ein glühender Verehrer Tolſtois,
machte nun den Verſuch, die über Tolſtoi verhängte Exkommunikation
aufzuheben. Er erklärte, es ſei eine Schande, den größten Dichter des
Jahrhunderts ohne kirchlichen Segen ſterben zu laſſen. Er
benützte die Abweſenheit Pobjedonoszews von Petersburg, der
zur Kur in Wiesbaden weilte, dazu, um die Aufhebung
der Exkommunikation zu erwirken. Die vom Großfürſten
in dieſer Richtung unternommenen Schritte ſchienen von
Erfolg gekrönt zu ſein, allein Pobjedonoszew wurde von dem Be-
ginnen des Großfürſten rechtzeitig in Kenntniß geſetzt. Er
unterbrach ſeine Wiesbadener Kur und eilte nach Petersburg, um
den Schritt des Großfürſten zu vereiteln. Dies gelang auch dem
Ober-Prokurator des Heiligen Synods, was dem Großfürſten tiefe
Kränkung verurſachte. Dieſe Kränkung ſteigerte ſich S zu
einer großen Aufregung als der Großfürſt an a. h. Stelle für
ſein Beginnen eine Zurechtweiſung erfahren mußte. Die Auf-
regung führte aber den Ausbruch einer Krankheit herbei, welche als
ſchweres neuralgiſches Kopfleiden erkannt wurde. Der Großfürſt dürfte
mit ſeiner Familie demnächſt nach Pawlowsk überſiedeln, wo er völlige

Ruhe, hoffentlich auch Beruhigung finden dürfte. Die ruſſiſche Preſſe
enthält kein einziges Wort über die Erkrankung des allgemein beliebten
Großfürſten.

Südamerika.
Schiffskauf.

Die columbiſche Regierung hat dem Vernehmen nach den franzöſi
ſchen Kreuzer „Sfax“ angekauft, um auf das Kanonenboot „Padilla“,
das auf Seiten der Jnſurgenten kämpft und bisher alle Kriegsſchiffe
der Regierung zum Rückzug zwang, Jagd machen zu laſſen. Der
„Sfax“ iſt ſeinerzeit dadurch berühmt geworden, daß die franzöſiſche
Regierung dieſes Schiff nach der Teufelsinſel entſandte, um den Kapitän
Dreyfus nach Frankreich zurückzubringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Für Pferdezüchter. Jndem wir auf den Inſeratentheil ver

weiſen, machen wir darauf aufmerkſam, daß am 14. Juni, Vormittags
101 Uhr zu Magdeburg im Komiteezimmer des Pferdemarktes, kleiner
Krakauer Anger, eine Verſammlung vou Pferd r chtern der,
Provinz Sachſen und angrenzenden Staaten ſtatt
findet, in der darüber berathen werden ſoll, wie durch Regelung der
Abſatzverhältniſſe die Pferdezucht mehr gefördert werden kann. Das
Referat hat der auf dieſem Gebiete als Autorität bekannte Rittmeiſter
von Plötz-Berlin übernommen.

r. Wettin, 8. Jum. (Obſternte. Bahnbau.) Mit der
Obſternte des Saalethales in unſerer Nähe ſieht es in dieſem Jahre
recht traurig aus. Das Wenige, was durch das kalte Wetter während
der ungewöhnlich langen Blüthe noch übrig geblieben iſt, wird jetzt
von der maſſenhaft auftretenden Florraupe noch vernichtet, und es
wird ſchwer halten, für die großen Plantagen Pächter zu finden.
Der Bahnbau WettinWallwitz, welcher auf der Strecke Wettin-Görbitz
durch viele große Brücken, Felſendurchbrüche und einen 24 Meter hohen
Damm in der ſogenannten Teufelsküche recht beſchwerlich iſt, ſchreitet
trotzdem rüſtig vorwärts, ſo daß man hofft, die Bahn noch Ende d. Js.
eröffnen zu können.

r. Osmünde, 8. Juni. (Der Frühjahrsdelegirtentag)
des Nordoſtthüringer Bezirks des Preußiſchen LandesKriegerverbandes,
mit dem Sitz in Halle, wurde heute im hieſigen Gaſthof abgehalten.
Der Empfang der Delegirten fand auf Bahnhof Gröbers ſtatt, von da

ing es unter Vorantritt eines Muſikkorps nach dem nahen Osmünde.Vor dem Kriegerdenkmal hielt der Ortsgeiſtliche eine Anſprache, in

welcher die Erfolge der deutſchen Waffen, der große Kaiſer und ſeine
Heerführer gebührend gewürdigt wurden. Die Verhandlungen wurden
vom Bezirksvorſitzenden, Herr Major a. D. von Riedenau, geleitet.
Die Präſenzliſte ſtellte feſt, daß außer 14 Vorſtandsmitgliedern
107 Delegirte, welche 91 Vereine vertraten, anweſend
waren. Nach dem Geſchäftsbericht für 1901 beträgt die Zahl
der Vereine 93 mit 232 Ehren- und 6767 zahlenden Mitgliedern. Die
Bezirkskaſſe zeigte eine Einnahme von 1877,60 Mk. und eine Ausgabe
von 963,63 Mk., ſo daß ein Beſtand von 913,97 Mk. verbleibt, gegen
949,24 Mk. im Vorjahre. An Unterſtützungen für bedürftige Kameraden
und Wittwen wurden 1362 Mk. gezahlt. Die Rechnungen wurden auf Antrag
der Reviſoren entlaſtet. Jn den Vorſtand wurden gewählt an Stelle des
verſtorbenenSchornſteinfegermeiſters Fiſcher, deſſen in ehrender Weiſe gedacht

wurde, Herr Hauptmann d. L. Dehne- Halle und an Stelle des
verzogenen Herrn Oberleutnants Kaufmann Helmbold Herr Rechts
anwalt Meyer-Halle; ferner wurde noch hinzugewählt Herr
Fabrikant Töpfer- Halle. Zum ſtellvertretenden Bezirksvorſitzenden
wurde an Stelle des verſtorbenen Herrn Fiſcher Herr Bureauvorſteher
Taatz gewählt, derſelbe behält ſeinen Poſten als Kaſſen
kontroleur bei. Unter „Geſchäftlichem“ wurde mitgetheilt, daß
ſich 70 Vereine des Bezirks gegen Haftpflicht verſichert
haben und daß die noch fernſtehenden Vereine erſucht wurden ſich dem
anzuſchließen. Herr Hauptmann d. L. Rechtsanwalt Dr. Rüffer
Halle berichtete u. A. noch über die Krieger-Sanitäts-
Kolonnen Halle und Halle-CEröllwitz und erſuchte die
ländlichen Vereine, ſolche Kolonnen einzurichten. An die Verſammlung
ſmeß ſich ein gemeinſames Eſſen, bei dem auch Anſprachen gehalten
wurden.

Dölkau, 8. Juni. (Das Miſſionsfeſt) in Dölkau wird
am Sonntag, den 15. Juni, Nachmittags 3 Uhr gefeiert werden. Den
Bericht wird Miſſionsinſpektor Römer (Berlin II) erſtatten.

Lützen, 8. Juni. (Eine Ausſtellung von Simmen-
thaler Zuchtvieh) beabſichtigen die Stammzuchtgenoſſenſchaften
Lützen und Hohenmölſen hier am Mittwoch, den 8. Juli gemeinſam
abzuhalten. Die Beſchickung verſpricht eine äußerſt umfangreiche zu
werden. Da die beiden Genoſſenſchaften zur Verbeſſerung ihrer Be
ſtände in den letzten Jahren ſehr hochwerthige Zuchtthiere importirt
haben, ſo ſteht auch zu erwarten, daß vorzügliche Nachzucht zur Aus
ſtellung gelangen wird. Es ſind reichliche Mittel zur Prämiirung vor
handen und es wird der Wettbewerb ein ſehr reger werden. Es dürfte
ſich empfehlen, dieſe Ausſtellung zu beſuchen, um die Züchtungsergebniſſe
unter intenſiven Betriebsverhältniſſen kennen zu lernen, zumal die etwas
ältere Stammzuchtgenoſſenſchaft Lützen ſowohl auf der Verbandsſchau
in Naumburg als auch auf der Ausſtellung der Deutſchen Landwirth
ſchafts Geſellſchaft in Halle im vorigen Jahre ſehr gut abgeſchnitten hat.

(Nachdruck verboten.

Auguſt Tholuck.
(Zur 25. Wiederkehr ſeines Todestages 10. Juni 1877.)

Am 10. Juni 1877 ſtarb in der Univerſitätsſtadt Halle
der Profeſſor der Theologie und Oberkonſiſtorialrath D. Auguſt
Tholuck, ein Mann, deſſen ſegensreiches Wirken weit über den
ſtillen Kreis der Gelehrtenwelt hinausging und deſſen Gedächtniß
noch heute in den Herzen Aller, denen es vergönnt war, von
den Fittichen ſeines Geiſtes berührt zu werden, unauslöſchlich
Vrh. Das Leben dieſes herrlichen Mannes iſt von Leopold

itte mit Meiſterhand dargeſtellt; indeſſen die Bedeutung
Tholucks für die geſammte Entwjickelung des evangeliſchen
Geiſteslebens im 19. Jahrhundert rechtfertigt es, wenn wir es
unternehmen, auch unſeren Leſern, denen doch nur in einer
kleinen Minderheit jenes umfangreiche Werk bekannt ſein
dürfte, an der Hand desſelben und anderer Quellen in kurzen
Umriſſen die Geſtalt des frommen Glaubenshelden vor das
geiſtige Auge zu rücken.

Friedrich Auguſt Gotttreu Tholuck wurde am 30. März
1799 in Breslau als das neunte Kind eines Goldſchmieds ge
boren. Diefere religiöſe Eindrücke empfing der Knabe im
Elternhauſe, in welchem eine mechaniſche, auf das Aeußerliche
gerichtete Frömmigkeit herrſchte, nicht. Schon im zarten Kindes
alter ſtürzte er ſich mit wahrem Heißhunger auf geiſtige
regung wie und wo er ſie gerade fand. Aus Leihbibliotheken
verſchaffte er ſich Roman und Komödienbücher und 1
in wenigen Jahren Tauſende davon. Unter der rohen Be
handlung durch eine jeder Geiſtes- und Herzensbildung er
mangelnde Stiefmutter wurde der von Natur heiter veranlagte
Knabe düſter, blöde, ſchüchtern, melancholiſch, ja zum
Menſchenfeinde, der mit Gott und der Welt haderte
und ſogar von Selbſtmordgedanken wiederholt und hart
angefochten wurde. Sein unerſättlicher Wiſſensdrang lenkte
e namentlich auf die Erlernung fremder Sprachen,
ür die er eine ans Wunderbare grenzende Begabung an
en Tag legte. Wie der Zufall es gerade fügte, machte er

ſich bald über dieſe, bald über jene Sprache her und
brachte es meiſt ſchon nach wenigen Monaten zu einiger
Beherrſchung derſelben. Jm Alter von Weh Jahren ver
fügte er bereits, und das zum Theil in recht umfaſſender Weiſe,
über nahezu zwanzig ausländiſche Jdiome. Charakteriſtiſch für

die Art, wie er wahllos jede Gelegenheit zur Erweiterung
ſeines Sprachſchatzes ergriff, iſt Folgendes Bei einem Antiquar
fand er einmal ein altes merkwürdiges Buch ohne Ditel, das
ſich als eine Grammatik auswies von welcher Sprache, das
wußte weder der Buchhändler noch der Schüler aber da es
e wenige Pfennige feil war, ſo nahm's der junge Sprach-
urſtige mit nach Hauſe, ge darüber her, ſtudirte es bis

Ende, und erfuhr erſt nach Jahren, daß er ſich die malayiſche
Sprache angeeignet hatte

Schon als Kind führte Tholuck ein reiches Jnnenleben.
Das Vorhandenſein eines perſönlichen Gottes war ihm eine geebene Thatſache und er S wie ſich aus ſeinen ſchon im zehnten

Lebensjahre begonnenen Tagebüchern ergiebt, in ſtetigem lebhaften
Verkehr mit dem höchſten Weſen. Aber die kindliche
des Knaben hatte, genauer beſehen, doch etwas erſchreckend Gewaltſames und Egoiſtiſches und war weit davon entfernt, einen ver

klärenden und heiligenden Einfluß auf ſein Leben auszuüben.
Seine maßloſe Hefe und natürliche m trug ſich auch
mit hinüber in ſein re zu Gott. So dankbar er Gott
preiſen konnte, wenn die göttlichen Führungen mit ſeinen eigenen
Wünſchen übereinſtimmten, ſo ernſtlich böſe wurde er und ſetzte
Gott den Stuhl vor die Thür, wenn er ihm ſeine kindiſchen
Bitten nicht erfüllte.

Eine völlige Umwandlung vollzog ſich allmählich in ihm,
als er Student geworden war und in Berlin, wohin er ſich
bald wandte, durch den vertrauten Verkehr mit gottesfürchtigen
Männern einen Einblick in das Weſen wahrer ſchlichter Chriſt
lichkeit und Verſtändniß für die tiefen Heilswahrheiten des
Chriſtenthums gewann. Zwar koſtete es immer noch heftigeinnere Kämpfe, ehe dieſer Vulkan nach und nach zur uße

kam. Dann aber gewann ſein inneres Leben immer größere
Stetigkeit, die Heilsthatſachen der Offenbarung erlangten für
ihn eine unerſchütterliche Gewißheit, und dies verlieh ihm die

raft, gegen das n dann und wann heg end Geſpenſtrationali tiſcher Zweifelſucht ſiegreich zu beſtehen.

Die i der wiſſenſchaftliche Eifer und die tief
ernſte Geſinnung des jungen Mannes blieben nicht ohne Be
achtung und Anerkennung. Schon im Alter von einundzwanzig
e habilitirte er ſich als Privatdozent an der Berliner

niverſität und hatte bald eine ſtattliche Anzahl von Schülern
um ſich verſammelt. Nach wenigen Jahren wurde er außer
ordentlicher Profeſſor in Berlin, und im Jahre 1826 wurde er,

27 Jahre alt, als ordentlicher Profeſſor der Theologie nach
Halle berufen, wo er abgeſehen von einer einjährigen Wirk
ſamkeit als Geſandtſchaftsprediger in Rom bis an ſein
Lebensende verblieb.

Schon in Berlin trat er aus dem engen Cirkel der Fach
genoſſen auch in die breite Oeffentlichkeit hinaus, insbeſondere
durch ſeine Aufſehen erregende Schrift „Von der Sünde, oder:
die wahre Weihe des Zweiflers“, die Entwickelungsgeſchichte
einer chriſtlichen Perſönlichkeit, in der die volle Tiefe
des Menſchenabfalles von Gott und die Rettung der in
ihrer Finſterniß verzweifelnden Seele durch die im
Glauben ergriffene Gnade zur Anſchauung gebracht werden
ſollte. Bewandert in allen Jrrgängen des trotzigen und
verzagten Menſchenherzens, mit einer glühenden Begeiſterung für
den, der ſeine Seele vom Tode gerettet hatte, ausgeſtattet mit
einer ſtaunenswerthen Kenntniß auf allen Gebieten orientaliſcher
und occidentaliſcher Geiſtesprodukte, ſo ſchrieb Tholuck dieſes
Buch, das wohl, wie Leopold Witte mit Recht hervorhebt, in
wiſſenſchaftlicher Beziehung keine epochemachende Stellung für
ſich in Anſpruch nehmen kann, das aber durch die Wahrheit
ſeines Zeugniſſes, durch die hinreißende Gewalt ſeiner Sprache
und durch den tiefen Ernſt ſchonungsloſeſter Selbſterforſchung
in den religiös angelegten Schichten der damaligen Geſellſchaft
wie ein Blitz zündete und Feuer und Leben hinter ſich zurück
ließ. So war lange nicht von des Menſchen Elend und der
roßen Gottes Barmherzigkeit geredet worden, wie dieſer
üngling redete. Was Wunder, wenn der in die Tiefe
wer Stein immer weitere Kreiſe in Bewegung ſetzte undn ellen bis über den Ozean hinüber in die neue Welt

ug
Auch auf wiſſenſchaftlichem Gebiet ſpielte Tholuck bald

eine hervorragende Rolle beſonders als neuteſtamentlicher
Exeget. Mit der a re ſeines Kommentars zum
Römerbriefe beginnt, wie Ferd. Chr. v. Baur bezeugt, eine
neue Epoche in der ter dieſes Kernſtückes des
Neuen Teſtamentes. Jm Gegenſatz zu den rationaliſtiſchen
Beſtrebungen jener Zeit war es ihm darum zu thun den

der Schrift allen Einwänden der Wiſſenſchaft und des
nglaubens gegenüber in ſeiner Wahrheit darzulegen und dem

Leſer annehmbar zu machen. an aus den Kreiſen
ſeiner e W Gegner blieb natürlich nicht aus doch ließ
er ſich durch die oft perſönlich zugeſpitzten Angriffe nicht be
irren.
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.oe. Eilenburg, o. Juni. (Der Jahn'ſche Turnverein)
feierte ſein 10. Stiftungsfeſt durch einen Kommers in Wirths „Kaffee
ling am Sonnabend Abend, durch ein Wettturnen, gemeinſames

durch die Hauptſtraßen, allgemeines Turnen bei
Konzertmuſik und Ball im ſelben Lokal am Sonntag.

Bitterfeld, 8. Juni. (Tödtlicher Unfall.) Auf der
Dorfſtraße im benachbarten Greppin wurden am Freitag die Pferde
eines von einem jungen Burſchen geführten Laſtwagens ſcheu und
überrannten ein Milchfuhrwerk, auf welchem die Frau des Schlächters
und Handelsnkannes T. aus Greppin ſaß. Die Unglückliche wurde
durch Huftritte ſchwer verletzt, daß ſie nach kurzer Zeit geſtorben
ein ſoll.i Liebenwerda, 8. Juni. (Feuer. Unfall.) Jn dem
Orte Behyern brannte die Scheune des Wirthſchaftsbeſitzers Golm
vollſtändig nieder. Die Löſchmannſchaften hatten, da jede Gefahr
beſeitigt zu ſein ſchien, bereits die Brandſtätte wieder verlaſſen,
als auch das an die Scheune anſtoßende Stallgebäude in Brand

ittageſſen, Feſtzu

gerieth. Dasſelbe wurde ebenfalls ein Raub der Flammen. Die
in den niedergebrannten Gebäuden untergebracht geweſenen
Maſchinen, Ackergeräthſchaften, Strohvorräthe uſw. ſind mit ver
brannt. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt. Jn
Zinsdorf erhielt ein Gutsbeſitzersſohn beim Füttern der Pferde von
einem der Thiere einen ſo wuchtigen Hufſchlag an den Kopf, daß
der Bedauernswerthe beſinnungslos davongetragen werden mußte.
Der ſofort herbeigeholte Arzt ſtellte einen komplizirten Schädel-
bruch feſt; er hofft jedoch, das Leben des Schwerverletzten, der zwei
Tage ohne Beſinnung war, zu retten.

Weißenfels, 7. Juni. (Schwere Verletzung Jm
nahen Pretzſch wurde das jüngſte Söhnchen eines Zimmermanns durch
die von einer Komode herabfallende Scheere in's Auge getroffen. Das
Auge mußte in der Klinik zu Halle herausgenommen werden.

Zeitz, 7. Juni. (Nach Düſſeldorf. Vermächtniß.)
Die Stadtverordneten bewilligten für einen zur Ausſtellung nach
Düſſeldorf zu entſendenden Handwerksmeiſter eine Reiſebeihilfe von
100 Mk. Unſerer Stadt iſt von dem verſtorbenen Rentier Schäde
ein Vermächtniß von 450 000 Mk. zugefallen für wohlthätige Zwecke.
Das Vermächtniß hat die landesherrliche Genehmigung gefunden.

Naumburg, 8. Juni. (Eine Zuchtvieh-Auktion) hat
der Verband für die Züchtung des Simmenthaler Rindes in der
Provinz Sachſen in ſeiner letzten Generalverſammlung beſchloſſen. Die
ſelbe ſoll im September d. Js. hier abgehalten werden bei derſelben
werden ſowohl Bullen als auch Kühe, Färſen und Jungvieh zum Ver
kauf kommen. Da die Beſchickung der Auktion von den 10 an-
geſchloſſenen StammzuchtGenoſſenſchaften ſtattfinden wird, ſteht zu er
warten, daß ſie nicht nur umfangreich, ſondern ſicherlich auch hoch
werthig ausfallen wird. Schon ſetzt ſeien die Simmenthaler Züchter
der Provinz und der Nachbargebiete auf dieſe Auktion hingewieſen,
weil dieſelbe jedenfalls Gelegenheit bieten wird, gut gezogene Simmen
thaler Zuchtthiere ohne großen Aufwand von Zeit und Transportkoſten
anzukaufen. Außerdem wird beabſichtigt, mit der Auktion eine Ver
looſung zu verbinden, wofür eine Anzahl Simmenthaler Jungvieh vom
Vorſtand angekauft werden wird.

Naumburg, 8. Juni. (Stadtbaumeiſter-Stelle.)
Die Stadtverwaltung hatte beſchloſſen, die bisher mit einem Bau-
verſtändigen beſetzte Stadtrathsſtelle nach Ablauf der Dienſtzeit des
jetzigen Jnhabers nicht wieder mit einem ſolchen zu beſetzen, dafür aber
in die Zahl der ſtädtiſchen Beamtenſtellen die eines Stadtbaumeiſters
einzufügen. Da ſich nun der Bezirksausſchuß mit einer in dieſem Sinne
nachgeſüchten Aenderung des betreffenden Ortsſtatuts einverſtanden
erklärt hat, ſo hat der Magiſtrat die Entſcheidung in dieſer Angelegenheit
dem Provinzialrath unterbreitet

Schönburg, 7. Juni. (Ertrunken.) Beim Baden ertrank
ein Handwerksburſche aus Breslau.

v Gröſt, 7. Juni. (Hitzſchlag.) Die Tochter des Hand
arbeiters Weſte verſtarb am Hitzſchlag.

V Eisleben, 8. Juni. (Das Miſſionsfeſt) des Eisleber
Miſſionszweigvereins wurde heute Nachmittag in der St. Andreaskirche
durch Feſtgottesdienſt gefeiert. Die Feſtpredigt hielt Herr Paſtor
Kamlah aus Neugattersleben. Die Nachfeier fand im Saale des
Wieſenhauſes ſtatt. Es hielten hier Anſprachen Herr Superintendent
Rothe, Paſtor Axenfeld aus Erdeborn, Miſſionar Prozesky aus Süd
afrika und Paſtor Fiedler.

S Nordhauſen, 7. Juni. (Aufgefundene Kindesleiche.)
Als geſtern Nachmittag in einer zwiſchen der Rauten- und NeuenStraße belegenen früheren Brauerei wegen Umbaues ein Gewölbe

abgebrochen wurde, fanden die Maurer auf dem Gewölbe unter der
Diele der ehemaligen Dienſtmädchenkammer in einer großen Cigarren
kiſte eine vollſtändig eingetrocknete Kindesleiche. Es beſteht der Verdacht,

daß ein vor zehn bis zwölf Jahren im Hauſe im Dienſte geſtandenes
Mädchen, von dem man vermuthet, daß es ſich in anderen Umſtänden
befunden, heimlich geboren und die Kindesleiche nach Emporhebung der
Diele an jenen Ort geſtellt hat. Ob in dieſer Sache noch etwas
Sicheres zu ermitteln und feſtzuſtellen ſein wird, ſteht dahin.

t Schierke, 8. Juni. (Schnarcherklippen.) Heute Mittag
fand die feierliche Einweihung der vom Harzklub Magdeburg mit einem
Koſtenaufwande von 850 Mk. erbauten eiſernen Leiter-Anlage auf den
Schneeklippen ſtatt. Das Wetter war zur Stunde der Feier ſchön
vertreten waren die Zweigvereine Magdeburg, Oſchersleben, Wernigerode,
Jlfeld, Schierke. Die Weiherede hielt San.Rath Dr. SchraubMagde-

burg und übergab den prächtigen Bau dem Schutze des hieſigen Zweig
vereins. Erbauerin iſt die Eiſengießerei Lüders Wernigerode. Auf
etwa 100 Stufen und mehreren Podeſten ſteigt man zur oberſten Platt
form, von welcher ſich eine überraſchend großartige Fernſicht und Rund
blick über die Wälder um Schierke und das Brockengebirge bietet. Die
Feier beſchloß in Hoppes Hotel ein fröhliches Feſtmahl.

4 Duderſtadt, 7. Juni. (Aufdeckung eines Krieger-
grabes.) Auf einem Brandplatze hier wurde bei der Ausſchachtun
des Kellers ein intereſſanter Fund gemacht: Jn der Tiefe von zwe
Metern fanden Arbeiter ein ausgemauertes Grab, das mindeſtens
200 Jahre alt ſein muß. Nach Freilegung des Grabes ſand man auf
dem Voden einige Knochen, zwei Münzen und eine kleine gelbe Kugel
mit Haken. Die Münze hat die Größe eines Zweipfennigſtückes, iſt
aus gelbem Metall, trägt auf der einen Seite das Bild Ludwigs XIV.
von Frankreich und die Umſchrift Louis XIV. Roi d. Fr. Et d. Nau.
Auf der Rückſeite iſt zu leſen Eehs Pfennig. Das S vor dem P iſt
nicht mehr zu ſehen. Die aufgefundene Kugel dürfte der Knopf einer
Uniform und das Grab das eines Kriegers ſein. Um jene Zeit iſt be
kanntlich das Eichsfeld viel von Kriegen heimgeſucht worden.

Stendal, 7. Juni. (Feuer.) Jn der Nacht zum Freitag
brannten hier Scheune und Stall des Fleiſchermeiſters W. Stutz in
der Gr. Jüdenſtraße nieder die Feuerwehr verhinderte die Weiterver
breitung des Feuers.

Jenag, 6. Juni. (Die ausſtändigen Maurer) haben
jetzt ihre Forderungen auf einen Mindeſtlohn von 38 Pfg. und Auf
beſſerung des bisherigen Stundenlohnes um 3 Pfg. beſchränkt, nachdem
auf dieſer Grundlage mit verſchiedenen Bauunternehmern eine Einigung
erzielt worden war. Die Jnnung der Maurer und Zimmermeiſter hat
jedoch erklärt, daß ſie auch darauf nicht eingehen könne, vielmehr auch
ſich an den ihrerſeits gemachten Vorſchlag nur noch bis 4. Juni ge
bunden erachte. Die ausſtändigen Maurer haben dieſen Vorſchlag jedoch
wiederum abgelehnt.

Apolda, 6. Juni. (Verhaftung.) Hier iſt ein 81jähriger
Greis wegen unſittlicher Handlungen verhaftet worden.

Gera, 6. Juni. (Todesſtur z.) Ein 20jähriges Mädchen
Namens Schwalbe ſtürzte ſich, nachdem es ſich mit einer Scheere die
Pulsadern zu öffnen verſucht, aus dem Fenſter ſeiner im zweiten Stock
belegenen Kammer und fand den geſuchten Tod.

Molſchleben (bei Gotha), 7. Juni. (Ein Hundert-
jährig er.) Der noch ſehr rüſtige Landwirth Caſpar Möller vollendet
nächſten Sonnabend das 100. Lebensjahr.

Dresden, 7. Juni. (Verſchwunden.) Aufſehen erregt
hier das ſpurloſe Verſchwinden des Jnhabers des Hotels „Stadt
Bremen“ in der Leipzigerſtraße, Herrn Johann Mutſchiſchk, der mit
ſeinem geſammten Vermögen ſeit einiger Zeit ſein Etabliſſement im
Stich gelaſſen hat und ſich im Auslande verborgen aufhält. Er hinter
läßt viele Lieferanten als Leidtragende.

Zittau, 6. Juni. (Ausweiſung.) Die hier wohnenden
ezechiſchen Arbeiter, welche vor einigen Monaten unter dem Verdachte
anarchiſtiſcher Umtriebe verhaftet, aber bald wieder freigelaſſen worden
waren, ſind aus dem Gebiete des Deutſchen Reiches als läſtige Aus
länder ausgewieſen worden. Die Ausgewieſenen ſollen mit den zur
ſelben Zeit in Grottau verhafteten ezechiſchen Arbeitern, welche ſich
egenwärtig vor dem Schwurgericht wegen Geheim-
ündelei verantworten müſſen, in Verbindung geſtanden haben.

Wiſſenſchaft, Knuſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der Doktor

würde in der Medizin und Chirurgie wird Herr Hermann Hennicke,
praktiſcher Arzt aus Potſchappel, auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Ueber einen Fall von Sarcoma uteri mit ausgedehnter
sarcomatoser Thromboso der Venae uterinas und der Vena
sperwatica“ am Montag, den 9. Juni 1902, Nachmittags 5 Uhr in
der Aula hieſiger Univerſität den ch Vortrag halten.

Von der Univerſität Berlin. Angeblich auf An
regung der ſynodalen Kreiſe lud der Univerſitätsrichter der Friedrich-
Wilhelms Univerſität Vertreter von Korps, Landsmannſchaften, Burſchen
ſchaften und freien Verbindungen vor, um ſich darüber zu unterrichten,
wann die Korporationen Sonn und Feiertags ſich zum Frühſchoppen
verſammeln. Auch nach dem Renommirbummel erkundigte man ſich.

o Der Senior der Aſtronomen, Geheimer Rath
Profeſſor Dr. Galle in Potsdam, feiert heute ſeinen neunzigſten
Geburtstag. Er wurde am 9. Juni 1812 in Pabſthaus bei
Gräfenhainichen geboren und war lange Jahre Direktor der
Breslauer Sternwarte. Er iſt der Entdecker des Planeten Neptun und
mehrerer Kometen.

Jm Großherzoglichen Hoftheater zu Weimar
gelangte Freitag Abend eine Luſtſpiel Neuheit: „Die deutſche
Komödie“ zur Erſtaufführung und erzielte einen freundlichen Heiter
keitserfolg. Der Verfaſſer, Profeſſor Dr. Hermann Schlag, war
lange Jahre Gymnaſiallehrer in einer rheiniſchen Stadt und lebt jetzt
als Dramaturg in Weimar.

Ada Colley, deren hohen Sopran die Hallenſer im Apollo-
theater wiederholt bewundern konnten, hat einen Verſuch gemacht, zur
Oper w. und iſt im Theater des Weſtens zu Berlin in
Roſſinis „Barbier von Sevilla“ als Roſine aufgetreten, hat jedoch der
Kritik nicht gefallen.

Standesamk.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 7. Juni 1902.

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Ernſt Martini und Amalie
Keller, Gr. Brunnenſtraße 57. Der Fabrikarbeiter Hermann
Schmiedel, Gr. Brunnenſtr. 20 und Anna Riefenſtein geb. Schaaf,
Breiteſtraße 8.

„„Eheſchließungen: Der Schriftſetzer Hermann Zimmermann,
Wittenberg und Marie Weber, Cröllwitzerſtr. 5. Der Handarbeiter
Karl Jungſch, Petersbergſtr. 41 und Emma Katterfeld, Brachwitzer
ſtraße 2. Der Bierkutſcher Albert Berger und Martha Beerhold,
Brandenburgerſtr. 8. Der Güterbodenarbeiter Karl Heine, Trift-
ſtraße 22 und Anna Wengel, Hoheſtraße 21. Der Former Paul
Leibe, Thalſtr. 9 und Emma Franke, Thalſtr. 3. Der Maurer
Albert Gabler, Obergreißlau und Jda Schmidt, Lafontaineſtr. 2.

Geboren: Dem Maſchinenbauer Max Rehling T. Ella, Körner-
ſtraße 46. Dem Handarbeiter Guſtav Heiſchkel S. Arthur, Vöck
ſtraße 5. Dem Eiſenbahnarbeiter Karl Grothe S. Ernſt, Schiller
ſtraße 32. Dem Lokomotivheizer Karl Flechtner T. Betty, Ludwig
Wuchererſtraße 40. Dem Maurer Karl Wetzel S. Arno, Schmelzer-
ſtraße 35. Dem Tiſchler Paul Jäſchke S. Paul, Triftſtr. 15. Dem
Schriftſetzer Johann Kütſcher T. Frieda, Georgſtraße 12. Dem
Bierhändler Karl Hehnemann T. Martha, Harz 47.

Geſtorben: Der landwirthſchaftl. Arbeiter Ferdinand Schmidt,
51 J., Köthenerſtr. 14. Des Töpfers Karl Wolter. T. Frieda, 11 M.,
Triftſtraße 40. Der Lohnkellner Hugo Rühlmann, 46 J., Göbenſtr. 14.
Der Fabrikarbeiter Ernſt Kühne, 30 J., Gabelsbergerſtr. 26. Des
Privatkrankenpflegers Guſtav Köcke, S. Walter, 2 M., Leopoldſtr. 34.
Der Handarbeiter Ernſt Ulrich, 45 J., am Kirchtäor 20a. Des Fabrik
arbeiters Auguſt Zech, totgeb. Tochter, Breiteſtr. 18.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. Junt 1902.
Aufgeboten: Der Geſchirrführer Friedrich Müller und Thereſe

Emmrich, Unterplan 6.
Eheſchließungen: Der Bierkutſcher Auguſt Guddat, Thor-

ſtraße 22 und Luiſe Reinicke, Böllbergerweg 61. Der Schuh
machermeiſter Eduard Dornſtein, Lindenſtr. 75 und Martha Burg-
haus, Thorſtr. 18. Der Glaſer Willi Pfennigsdorf, Schwetſchke
ſtraße 5 und Katharina Michaelis, Dieskauerſtr. 13. Der Buch-
handlungsgehilfe Otto Fiſcher, Berlin und Welly Küſter,
Liebenauerſtr. 168.

Geboren: Dem Keſſelwärter Paul Richter, Luckengaſſe 7, T.
Helene. Dem Maurermeiſter Hermann Künzel, Merſeburger-
ſtraße 43, T. Marie. Dem Maurer Adolf Thumeyer, Ludwig
ſtraße 13, T. Linga. Dem Reſtaurateur Friedrich Urban, Poſtſtr. 5,
S. Herbert. Dem Fabrikſchmied Max Kipping, Pfännerhöhe 46,
T. Elſa. Dem Modelltiſchler Wilhelm Köppe, Thorſtr. 37, T.
Jda. Dem Cichorienfabrikarbeiter Friedrich Winkler, Wein-
gärten 37, T.

Geſtorben: Der Lehrer emer. Heinrich Kauſchmann, 81 J.,
Thurmſtraße 158. Des Handarbeiters Auguſt Pohl T. Gertrud,
1 J., Kl. Sandberg 18. Des Malers Franz Naumann T. Erna,
2 Wochen, Saalberg 4. Des Arbeiters Gottfried Heine Ehefrau.
Henriette geb. Grünhart, 75 J., Schloſſerſtr. 2. Die Wittwe
Auguſte Liebenow geb. Beſthorn, 65 J., Klinik. Der Maler Albert
Knauth, 53 J., Spitze 12. Der Dachdecker Auguſt Kluge, 50 J.,
Klinik. Der Juſtizrath Lothar Volkmar, 49 J., Hochſtr. 17.

Auswärtige Anfgebote: Der Werkmſtr. W. Haſſebrock, Halle und
Janßen Dallinga, Emden. Der Kürſchner Franz Hellmund,
Markranſtädt und Wilhelmine Dietze, Leipzig-Lindenau. Der
Maurer Karl Seydewitz und Emma Wernicke, Wolferode.

c c JrpJJFJVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton J. V.: Otto E. Neumann
für Provinz und Aullgemeines: Derſelbe; für Lokales: Erich Beuthuer; für den
Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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III

Es kann indeſſen nicht unſere Abſicht ſein, den theologiſchen
Entwickelungsgang Tholucks und ſeine Leiſtungen als Gelehrter
an dieſer Stelle weiter zu verfolgen. Bemerkt ſei nur daß
ſein Standpunkt nicht immer ſcharf unſeren war. Dazu
fehlte es ihm an ſyſtematiſchem Talent. b das bei einem
poſitiven Gläubigen ein Fehler iſt, ſteht noch dahin. Seine
eigentliche Bedeutung ſeine Größe liegt in erſter Linie auch
viel mehr in ſeiner Jugha önlichkeit und in dem durch ſie
auf die theologiſche Jugend geübten machtvollen Einfluß.

Sein Verhältniß zu den Studenten war alle
Zeit durch und durch ein ſeelſorgerliches es war ein Ver
hältniß, das in der Geſchichte der Univerſitäten kaum ſeines
gleichen hat. Nicht nach Hunderten, nein nach Tauſenden
zählen die Männer, welche an dem „Studentenprofeſſor“ auch
ihren geiſtlichen Vater gehabt haben. Tholuck beſaß jene
merkwürdige Kunſt, an jedem ſeiner jungen Freunde das
Perſönlichſte und Jndividuellſte zu entdecken und in Wirkung
zu ſetzen. Recht ſeltſam freilich war oft die Art, wie er den
Verkehr mit den ihn zum erſten Male aufſuchenden angehenden
Gottesgelehrten anknüpfte. Bekannt ſind die ſogenannten
„blauen Fragen“, die in der populären Tradition mit
Tholucks Namen unzerreißbar verknüpft ſind und ſich legenden
artig an ſeine Geſtalt gehängt haben. Mit Unrecht hat
man ſie als „kapuzinerhafte Schnurrpfeifereien“ bezeichnet.
Wohl hat es auf den erſten Blick etwas ſehr
Ueberraſchendes, wenn der gelehrte Profeſſor dem auf tiefe
Unterweiſung Harrenden die plötzliche Frage vorlegt: „Lieben
Sie meine Frau und da der Erröthende es zögernd ver
neint, wie mit ſtrafender Verwunderung ſich beklagt „Jſt das
denn aber chriſtlich Oder wenn der Jigg ie ſchwierige
welthiſtoriſche Frage entſcheiden ſoll, warum Gott ſo viele
Chineſen und ſo wenige Preußen geſchaffen habe Ob es eine
göttliche Vorherbeſtimmung oder Zufall ſei, daß des Herrn
Profeſſors Koffer auf der letzten Reiſe verloren gegangen
Warum die Bäume Blätter und keine Haare haben und Aehn-
liches. Aber auch mit ſolchen abſurden Fragen hatte Tholuck
doch ſeine beſtimmten Abſichten. Die Art der Begabung, auch
wohl die Charakterrichtung, die wiſſenſchaftliche Ausbildung, das
alles konnte ſich kundthun, je nachdem der Neuling antwortete
pedantiſch gewiſſenhaft, unbeholfen treuherzig, burſchikos keck,den Scherz ſcher haft nehmend oder das wiſſen aftliche Problem

ahnend, das ſich hinter der ſeltſamen Hülle verbarg. Tholuck konnte

herzlich lachen, wenn der unverblüfft Gebliebene den Verluſt des
Koſſers weder unter die Rubrik der göttlichen Vorſehung noch

des Zufalls, ſondern echt ſtudentiſch „der Bummelei“
verzeichnete; oder wenn der auf die Tholuckfrage vorher Ge
witzigte ſchnell beſonnen das Vorhandenſein von Blättern an
den Bäumen anſtatt der Haare auf die Weisheit Gottes zu
rückführte, der wohl wußte, daß nicht ſo viele Förſter angeſtellt
werden könnten, um alle die Haare zu kämmen und zu flechten.

d dieſe oder andere vielerzählte r ieſe
länkeleien, mit denen der Erſtürmer der Jünglingsherzen den
turm einleitete, ſuchte er zu erforſchen, wes Geiſtes Kind der

Ankömmling ſei und ob der Schlag einen Funken im Feuer-
ſtein wecken würde. Was dann ferner in treuer Seelenarbeit
unter vier Augen folgte, erzählt man nicht auf den Gaſſen.

z ſeinem gaſtfreundlichen Hauſe ſah der Profeſſor faſt
täglich, ſei es zu Mittag, ſei es an den Abenden, mehr oder weniger
ſeiner Schüler um verſammelt. Namentlich die „Mitt
woch-Abende“ erfreuten ſich bald großer Berühmtheit.
Die Eindrücke, welche die jungen Leute bei dieſen Gelegenheiten
in ſich aufnahmen, waren oft beſtimmend für ihr ganzes
geiſtiges Leben und blieben ihnen für immer unver-
geßlich. Auch auf ſeinen täglichen Spaziergängen
war Tholuck regelmäßig von einigen Studenten, die er jedes
mal beſonders dazu einlud, begleitet. Weder bei Hitze noch bei
Regen, Sturm und Kälte wurden dieſe Wanderungen ausge
ſetzt; für ſchlechte Witterung hatte er in ſeinem Garten einen
bedeckten Gang herrichten laſſen. „Tholucks Rennbahn“ nannten
ihn die Studenten.

Mit wahrhaft hingebender Liebe widmete ſich Tholuck der
geiſtigen und geiſtlichen Förderung der ſich ihm anvertrauenden
Jugend. „Aus all den mir überſandten Briefen ſeiner Schüler“,
ſo berichtet ſein Biograph, „iritt eins mit überwältigender
Klarheit dem Beobachter entgegen der heilige Ernſt, mit welchem
der kundige Seelſorger bei allen ſeinen Pfleglingen auf unge-
ſchminkte, völlige Wahrheit und Aufrichtigkeit drang.
Seine Liebe ſchonte nicht, bei jedem legte er den Finger auf
den wunden Fleck, wieder und immer wieder, mochte der
Kranke darunter zucken und ſich krümmen, er ließ nicht nach,
bis das Leiden erkannt war und die Heilung geſucht wurde.

Daß ein ſolcher Seelſorger ſich auch als Prediger
auf die Herzen ſeiner Zuhörer verſtand und tief hineingriff,
iſt kein Wunder. Einer bekannte einmal: „Unter Tholucks

iſt mir oft zu Muthe, als ob mich ein Rieſe bei den
chultern packt und mich ſo mächtig ſchüttelt, daß mir angſt

und bange dabei wird.“ „Wenn Tholuck predigte,“ erzählt
Roſenkranz, „ſo war es, als vernähme man einen Urchriſten,
der die Begeiſterung ſeines Glaubens mit einer ſolchen Jnnig-
keit, mit einer ſo flammenden Beredtſamkeit ausſprach, der ich
nichts zu vergleichen wüßte. Seine Gebete namentlich waren
überwältigend.“

An dieſer Stelle muß auch desjenigen ſeiner Bücher Er
wähnung geſchehen, von dem er ſe hoſfte, daß es durch
Gottes Gnade das einflußreichſte Werk ſein werde, das er je
veröffentlichte: die „Stunden chriſtlicher Andacht“.
Es iſt ein Buch zur häuslichen Erbauung, das auch heute noch
als eine der ſchönſten Gaben zur Konfirmation zu empfehlen
iſt. Es bildet ein Gegenſtück zu den bekannten rationaliſtiſchen
Geiſt athmenden „Stunden der Andacht“ von Zſchokke.

Auch anderweit machte ſich Tholuck in der weiteren
Oeffentlichkeit litterariſch bemerkbar ſo gründete er in Gemein-
ſchaft mit ſeinen Freunden Hengſtenberg und Ludwig von
Gerlach die „Evangeliſche Kirchenzeitung“, die bekannte Vor-
kämpferin der neulutheriſchen Orthodoxie.

Jm Sommer 1875 hielt Tholuck, ſchon lange von körper-
lichen Gebrechen geplagt, ſeine letzten Vorleſungen, nachdem er
bereits 1873 auf ſein Geſuch durch den Miniſter Falk von
ſeiner Thätigkeit als Univerſitätsprediger entbunden war. Die
Kräfte begannen allmählich zu ſchwinden, Wahnvorſtellungen
und Anfechtungen, Folgen zunehmender Gehirnerweichung,
trübten den Abend ſeines Lebens. Am 10. Juni 1877 ſchloß
er in den Armen ſeiner treuen Gattin die Augen für immer.

Als ſich in Halle die Nachricht verbreitete: Tholuck iſt
todt! da ging es wie ein gemeinſamer Schmerz durch die Häuſer
der alten Stadt, und die Bürger bereiteten dem geiſtlichen
Vater und Berather ein Begräbniß, wie es wenigen Gelehrten
zu Theil geworden ſein mag. „Vom Trauerhauſe bis zum
Gottesacker ſtand Alles ſchwarz von Menſchen, und es hätte
beinahe noth gethan, die Fenſter zu vermiethen, wie wenn der
König ſeinen Einzug hielte,“ berichtet ein Hallenſer Paſtor.
„Es war aber auch etwas Aehnliches wie ein Königseinzug,
dieſes feierliche Begräbniß es war der Einzug eines Großen
von Jsrael in das Jeruſalem, das draben iſt.“
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Halle a. S.
Leipzigerstrasse 100.

Gegründet 1865.

Langjährige Verbindung mit ersten Fabrikanter
bürgt für solide Waaren bei vortheil-

hartesten Preisen.

Weisse Seidenstoffe
rür BrautKleider.

Foulards. Waschseide.

getreue Haararbeiten, Herren
und Damenperrücken fertigt als

Spezialität

6. Niedermann
Leipzigerſtr. 70/71.

IWöbenlutthurort Dlend

be SchierKoe.
Hötel St. Hubertus,

vornehmes und ruhiges Familien
penſionshaus, mitten im Tannen
walde gelegen, 50 Balkonzimmer, Pro-
ſpekte gratis. Neuer Beſitzer

Franz Pin2.
6Gt0oSsl ar

Palagt venetianischerGoncdeln

auf dem Rossplatze
wird seit seiner Pröſfnung recht lebhaft besueht,

Die grossartige Einrichtung des Palastes, wie die künstlerischen
figürlichen und ornamentalen Bildhauerarhbeiten, die prachtvollen Gondeln,
Alles ühergossen vom Glanze der 100 000 kerzigen elektrischen Beleuchtung,

fesseln das Auge des Zuschauers.

ndenburg, Steinmetzmoister,

Haupigeschäft: Male a. S. 2. Geschäft
Huttenstr. 2, Südſriodhof. Dessauerstr. 2, Nordfriedhof.

Fernsprecher No. 506, W
empfiehlt

Lrabdenſßmäler
sanberster Ansführung. Solide Preise.

Grösstes Lager am Platze.

7 ncrosse Pferde-Uerloosung zu Magdeburg

War Liehung: W Ziehung:
16 u. 17. Juni 16u. 17. Juni

d. J. e d. J.Zur Verloosung gelangen
PEquipage mit 2 edlen Pferden i. W. v. 6000 k.
Equipago mit 2 edlen Pferden i. W. v. 4000 N.

Mark Eleg. Jagdwagen mit 2 Pferden 1. W. v. 3000 k.
das Hleg. Stadtwagen mit Pferd i. W. v. 2000 k.

Loos, 20 Pferde im Gesammtwerthe von 20,000 Mk.
11 Loos 30 erstklassige Fahrräder, darunter

für auch Damenrälder, i. W. v. 6000 H.
IOwurx 1946 gonstige Werthvolle Gewinne bestehen
Tore in Ilaus- u. Wirthsehaftsgegenständen 15,000 M.

im Gavzen 2000 Gewinne 1 w. v. 86,000 M.

sind zu
beziehen

H. Semper, Magdeburg, Breitewen 44.

Loose à 1 Mk. erhältlich in Halle bei: Haasenstein
Vogler A.-G., Schmeerstr. 20, Schrödel Simon (Alartin Sebilling),
Gr. Ulrichstr. 46, Pfeffer'sche Buchhandlung (0O. Striecker), Markt 22,
O. Kleinschmidt, Moritzzwinger 14, E. Poenitsch, Leipzigerstr. 32,
Karl Pritschow, Bernburgerstr. 28, Oskar Schröder, Geiststr. 47,
Gebr. Raue, Albrechtstr. 46, Arthur Kopsch, Schmeerstr. 6,
Fröhlich, Reilstr. 134, Alwin Hieckmann, Leipzigerstr. 33,
Pettrich Kopscb, Schmeerstr. 20, Kurtzke Hasse, Leipziger-
strasse 94, Bruno Moewes, Leipzigerstr. 3.

Halle-Giebichenstein bei: W. Hendrichs, Burgstr. 55,
W. Preitag, Gr. Brunnenstr. 1.

Merseburg bei: Kaufmann Alax Faust, Karl Kunthb,
Otto Loebus, Hermann Pfautsch und überall, wo bezügliche

Plakate aushbängen. [(6940

Aktiengesellschaft
für Feld und Sleinbahnen-Pedarf

vormals

Orenstein Koppel,
Leipzig, Packhofſtr.

Thüring. WeissKallk«,
beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
K. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

ſelbſtthätige, für großeSpeicheranlagen, e hen

2 Halle a. S.

pr. Pl. Mk.: 1,60, 1,80, 200 u. 2,40
ist das ſeinste Fabrikat der Neuzeit.

FR. O SöſpE, HAlIE A.S.

p. Pfd. Packet 40,65,50, 60 Pfo
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

FR.DAviD SöhE, HAliE S. e

I

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte

Nähe des Hauptbahnhofes.
Jnden elektriſch beleuchteten
und illuminirten Garten-
Anlagen täglich Abends 8 Uhr:

Gr. Conurert
und Vorſtellung
Aen engagirkes Küuſtlerperſonal:

BRBregant u. Rossiniä,
genannt „1 Meter u. 2 Meter“,
urkomiſche Excentricſcene: „Ein
Rendezvons b. d. Sennerin“.
Rheingold Trio, das
beſte humoriſtiſche Herrenterzett.

3 Alſredos, Kraft Gla-
diatoren. BrothersBalzer,
TrambolinAkrobaten. Rich.
Reichert, Humoriſt mit ſeiner
komiſchen Scene: „„Der Lump
anf d. Rade“. A. RothellIy,
Gentlem.-Jongl. Stephanie
Verrier, Koſtüm-Soubrette.
Anfang 8Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

d72

Sport-ötel.

Heute!!

Reues Programm!

Answärtige Theater.

Dienstag, den 10. Juni 1902.
Leipzig (Neues Theator): AltHeidel

erg.
Weimar (Hof-Theater): Fidelio.

I.

F. E. V. 13./6. Ahends 8. V.

9. Der Hexensegen Es War
10. Rübezahbl einmal.
11. Das Lachen) humoristische

das Alter unſerer Kultur“.

Im Saale des

Winter-Garten
(bei schönem Wetter im Garten)

Dienstag, d. 10. Iuni, Abends 8 Uhr
Pinmaliges Auftreten von

(ouise kiokermann- Prautmann

(anerkannt als Künstlerin I. Ranges
vom Königl. Konservator. zu

Dresden 1898) und

A. Fickermann ren
um. harakter-Darstellungen.

(Keine Vorlesungen aus den Werken
der Minnesängeru. modern. Meister.)

Neu? Programm: Neu?
1. Junker Leichtsinn) a. Baumbachs
2. Nur drei Küsse Abenteuer
3. Die Thomasnaeht und
4. Pin kleiner Roman Schwänkoe.

II. Theil.
5. De Wienprowe Fritz6. Ob, Jöching Püsel, du Esel Reuter.
7. Veteran contra Chamberlain

Neu! III. Theil. Neu!
s. Die Sohlacht von Vonvile.

I. Brigade Bredou. 2. Die Hüle. 9. Der Abend.

(Gr. Kriegsgemälde v. Prof. H. Bork.)

12. Gute Nachts Charakt.-Darstell.
Billets im Vorverkauf à 40 Pfg. bei
Steinbrecher &lasper, Cigarrenhandl.
Markt. Kassenpreis: 50 Pfg.

Back Wittelcinclk,
Morgen, Dienstag, Nachmittag 4 Uhr:

Kur-Concert.
Entree 30 Pfg. C. Rohde.

Wein- Restaurant „Höte Tulpe“,

Ia. grosse Krebse
4 Stück 80 g.

Wie bisher von den Kriegstheilnehmern, ſoll am 16. Auguſt d. Js.,
3 Uhr Nachmittags im „Hotel Stadt Hamburg“, Halle a. S.,
der Tag von Mars Ia Tour durch

gemeinſames Eſſen
möglichſt aller ehemaliger aktiver Offiziere u. Sanitätsoffiziere
des Schlesw.-Holſt. Dragoner-Regts. Nr. 13 gefeiert werden.

Anzug Rock. Möglichſte Verbreitung dieſer Mittheilung er
beten. Adreſſen auch von Nichttheilnehmern an Oberſt a. D.
Beamish-Bernard, Halle a. S., Bernburgerſtraße 27.

S 00I Cheodor Lühr,
Leipzigerstr. 94.

Specialitäten:
rvtklasxigo Kinderwagen,
Sportwagen, Leiterwagen,

Kindermöbel etc.

Zur Reisezeit
hält sich die Gemneralagentur der Frankfurter Trans-
port-Versicherungs-Actien-Gesellsehart
Johannes Erhbss, Halle a. S,, reren voTelephon 986,
zum Abschluss von

Einbruchsdiehstahl-Versicherungen
empfohlen.

Coupon-Policen zur Jahres-Prämie von K. 3,00 an.
Die Pferde-Züchter der Provinz Sachſen und

angrenzenden Staaten
werden zum 14. Juni, 10 Uhr Vorm. nach Magdeburg
zu einer im Komitee Zimmer des Pferdemarktes kleiner
Krakauer Anger ſtattfindenden

Verſammlung,
in der Rittmeiſter von Ploetz Berlin über Abſatzverhältniſſe
ſprechen wird, eingeladen.

Lotterie Hauptkollekteur
Friedr. Bodewohnt jetzt Braunschweig, Fallersleberſtraße 13.

Koſtenloſe Auskunftsertheilung bereitwilligſt.

z Städtisches Eisen-Moor Bad rer
Bannstation. Schmiedeberg, ostvesz. Halle.

o Preſfegekrönt: SZehs. Thür. Industrie- u. Ge werbe-Ausst-
Vowzügl. Erſolge bei Giceht, Rheunmatianus, Nerven- a. Frauen-
Krankheitew. Gesnnde Walägegond. Saison I. Mal bis Ende Septer.

Prosp. u. Ausk. d. d. Städt. Made-Ver walt. u. Badearzt Dr. meod Sehütsa.e neeVerein für Erdkunde.,

Sitzung
am Mittwoch, den 11. d. Mts.,
um 8 Uhr im Hotel z. Kronprinzen.

1. Beſchlußfaſſung über den
Juli Ausflug des Vereins. 2. Vor
trag des Herrn Dr. Fduard
Hahn (als Gaſt): „Die älteſten
Wanderungen der Menſchheit und

Der Vorſtand.

Miſſionsfeſt
in Dölkan

Sonutag, den 15. Juni,

d 3 Uhr.Den Bericht wird Miſſionsinſpektor

erlangen Sie nur

Gebrannte Kaff

in PackKeten à à und à Kilo mit vollem Firmen-Aufäruck.
A. zuntz sel. Wwe., Kgl. ete. Hof.

Preise AIk. 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 p. X Kilo.
Verkaufestellen durch Firmenschilder kenntlich.

Römer (GBerlin II) erſtatten.
J

Für die Inſerate veraniworilih: Otto Brakel, Halle a. S, Mit 11 Wihkgge.
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Dienstag Beilage zu Nr. 265 der Halleſchen Zeitung 10. Juni 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 9. Juni.
Stadtausſchuß. Am Sonnabend ſtand vor dem Stadt-

ausſchuß ein Termin zur mündlichen Verhandlung an, der nicht
wenige unſerer Leſer intereſſiren dürfte. Es handelte ſich um die
Errichtung einer Blechſchweißerei zur Herſtellung
hohler Blechgefäße (Cylyinder, Keſſel uſw.) im ehemals Stitz' ſchen
bezw. Helm'ſchen Fabrikgrundſtück in den Pulverweiden, gegen-
über dem „Florabad“. Der Konzeſſionsgeſuchſteller, Fabrikant
Bernhard Becker in Paſſendorf, legte, wie im erſten Termin, die
Fabrikationsweiſe dar und beantragte die Ertheilung der Kon
zeſſion. Derſelben widerſprachen die Proteſterheber, die Herren
Stadtrath Schulze für den Magiſtrat der Stadt Halle, Bade-
anſtaltsbeſitzer Barth für ſich und ſeine zahlreichen Badegäſte, Kauf
mann Rösner für den 3. kommunalen Bezirksverein (Süd und
Weſt) und Magiſtratsbote Schmidt für die Brode' ſchen Erben. Die
mit vielen Koſten vom Halleſchen Verſchönerungs-Verein geſchaffe
nen, ſich ſchön entwickelnden Anlagen in den Pulverweiden und, was
der Schwerpunkt bei dem Ganzen iſt, es würde den vielen in den
Anlagen Erholung ſuchenden Perſonen durch den unvermeidlichen
Lärm im Fabrikationsbetriebe und durch den dem Fabrikſchorn
ſtein entſtrömenden Rauch der Aufenthalt dort verleidet werden.
Der Stadtausſchuß lehnte nach Anhörung der Parteien das Kon
zeſſionsgeſuch ab. Der Konſumverein zu ECröll witz
war um Ertheilung der Konzeſſion zum Kleinhandel mit Brannt-
wein eingekommen. Die anweſenden drei Vertreter des Vereins
wieſen darauf hin, daß die Konſumvereinsmitglieder darum erſucht
hätten, der Verein möge ſich auch noch Branntwein zulegen, damit
ſie ihren Bedarf dort decken könnten. Der Stadtausſchuß wies dieſes
Geſuch ab, da er ein Bedürfniß nicht anzuerkennen vermochte.

Der 8. ordentliche Verbandstag des 1. Verbandes Deutſcher
Klempner-Jnnungen findet bekanntlich vom 14. bis 17. d. Mts.
hier in den „Thalia-Feſtſälen“ ſtatt. Zu demſelben werden die
VerbandsJnnungen und Einzelmitglieder vertreten ſein. Auf der
Tagesordnung ſtehen u. a. für Montag, den 16. Juni: Geſchäfts-
und Kaſſenbericht des Vorſtandes: a) für den Verband, b) für die
Verbandsſterbekaſſe, Antrag der Jnnungen Halle und
Magdeburg: Den Namen des Verbandes umzuändern in „Verband
Deutſcher Klempner- und Jnſtallateur-Jnnungen“, Antrag der
Jnnungen Bernburg und Halle: „Beſchaffung eines kurzen Leit
fadens für die vor der Geſellenprüfung ſtehenden Klempner- und
JnſtallateurLehrlinge, welcher durch den Verband für billiges Geld
an die einzelnen Jnnungen abgegeben wird.“ Referenten:
A. Mölker, Bernburg und Jnnung Halle, Antrag des Vor
ſtandes (auf Anregung der Handelskammer zu Berlin): aa) Feſt-
ſetzung der Höchſt z ahl der von einem Meiſter gehaltenen Lehr
lin ge, ſowie die Dauer der Lehrzeit; b) Genehmigung des vom
geſchäftsführenden Ausſchuß vorgelegten neuen Formulars zu
einem einheitlichen Verbands-Geſellenbrief, das allen geſetzlichen
Vorſchriften entſpricht; c) Ausſprache über Beſchaffung neuer
Meiſterbriefe; für Dienstag, den 17. Juni: Antrag des Vor-
ſtandes: „Zu dem Verbandstage 1904 eine große Fachausſtellung
für das Klempner- und Jnſtallations- Gewerbe nebſt verwandten
Zweigen, ſowie für die hierzu nöthigen Hilfsmaſchinen und
Materialien zu veranlaſſen Wahl der Stadt für dieſen Ver
bandstag und die abzuhaltende Fachausſtellung, ferner ein Antrag,
welcher lautet: „Der Verband ſoll eine umfaſſende Agitation ent-
falten, daß die Ausführung von Gas-Privatarbeiten
ſeitens der Behörden oder Gasgeſellſchaften
unterbleiben und nicht den Gewerbetreibenden entzogen
werde.“ Referent: Jnnnung Braunſchweig, und Vorſtands-
wahl: a) Wahl des Vorſitzenden; b) Wahl der übrigen Vor
ſtands Mitglieder. Aus Anlaß des hier ſtattfindenden 8. ordent-
lichen Verbandstages veranſtaltet die Klempner- und Jnſtallateur-
innung Halle in der Zeit vom 17. bis 19. d. Mts. in den „Thalig
Feſtſälen“ eine reichhaltige Neuheiten- und Fachausſtellung.

Bürger-Verein Halle-Nord. Am geſtrigen Sonntag Mittag
wurde von denjenigen Mitgliedern des Vereins, welche einer Einladung
des Vorſtandes Folge geleiſtet hatten, ein zweifacher äußerſt lehrreicher
und intereſſanter Rundgang unternommen. Es galt, das Elektrizitäts
werk (die „Kraftſtation“) der Halleſchen Straßenbahu und die in Giebichen
ſtein belegenen Räume (Kellereien, Eismaſchinen, Spülapparate u. dgl.) der
Bauerſchen Bierbrauerei in Augenſchein zu nehmen, wozu Herr Direktor
Gade und Herr Brauereibeſitzer Carl Bauer in liebenswürdigſtem
Entgegenkommen ihre Genehmigung ertheilt hatten. Die Führung im
Elektrizitätswerk hatte Herr Jngenieur Radicke freundlichſt über
nommen. Jn der Brauerei gab Herr Braumeiſter Hörl die noth-
wendigen Erläuterungen. Einen angenehmen Schluß nach der mehr-
ſtündigen Wanderung bildete ein gemüthliches Beiſammenſein bei einem
dankbar angenommenen kühlen Trunk in der Bauer'ſchen Brauerei.

Der Verein für Erdkunde hält am Mittwoch, den 11. d.
Mts., um 8 Uhr im „Hotel zum Kronprinzen“ eine Sitzung ab. Auf
der Tagesordnung ſteht u. A. ein Vortrag des Herrn Dr. Eduard
Hahn (als Gaſt) über „Die älteſten Wanderungen der Menſchheit
und das Alter unſerer Kultur.“

Der Naturheilverein I (Sanitas) hielt am Freitag im
„Evangeliſchen Vereinshauſe“ eine Verſammlung ab, in welcher ein
Vortrag über „Jnfluenza, deren Urſache und Heilung“ gehalten wurde.

Der Handwerker-Bildungsverein unternahm geſtern einen
Ausflug mit der Eiſenbahn zunächſt bis Lützſchena, von da zu Fuß
nach Leipzig. Jn Gohlis wurde Raſt gemacht und mit einem dort
befreundeten Verein längere Zeit hindurch geſellig verkehrt.

Die Heimfahrt geſchah von Leipzig aus mit den Abendzügen.
Delegirtentag. Jm Juli d. Js. findet in unſerer Stadt der

Delegirtentag des Verbandes der Weichenſteller und Vahnwärter ſtatt.
Es werden dazu eine größere Anzahl Delegirte erwartet, die nach Mög
lichkeit einquartiert werden.

Der 6. Verbandstag des Verbandes dentſcher Artillerie
vereine, welchem auch der Verein ehemaliger Artilleriſten von Halle
angehört, fand am vergangenen Sonnabend in Remſcheid (Rhein-
land) ſtatt. Es waren über 55 Vereine mit 165 Stimmen vertreten.
Die Verbandsverhandlungen fanden von Vormittags 11 Uhr bis Nach
mittags 3 Uhr im Reſtaurant „Zum Rathskeller“ die programm-
gemäße Erledigung. Jm Hotel „Freiſchütz“ vereinigte bald darauf
die Delegirten ein Feſtmahl, woran ſich ein Feſtball ſchloß.

Der Brigadeverein ehemaliger Kameraden der Regimenter 26
und 66 hielt am letzten Sonnabend ſeine Monatsverſammlung ab, in
welcher die Kameraden Dockhorn, Krol und Koch als Mitglieder neu
aufgenommen und vom erſten Vorſitzenden willkommen geheißen wurden.
Der Verein beſchloß, ſich an der am 6. Juli ſtattfindenden Fahnen-
weihe des Vereins „Ehemalige Marine“ zu betheiligen.

Stiftungsfeſt. Der Geſangverein „Lyra“ feierte am Sonn
abend in der „Kaiſer Wilhelmshalle“ ſein erſtes Stiſtungsfeſt, beſtehend
in Konzert und Ball. Zahlreich beſucht, nahm das Feſt einen recht
befriedigenden Verlauf.

Der Allgemeine Halleſche Turnverein unternahm geſtern
eine Turnfahrt nach Freyburg a. U., Naumburg und Bad
Köſen, wobei die Sektkellerei von Kloß u. Förſter beſichtigt und die
Rudelsburg beſtiegen wurde.

Die Anwaltskammer des Oberlandesgerichtsbezirks Naum-
burg, umfaſſend die Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt,
hielt am Sonnabend hierſelbſt im „Zoologiſchen Garten“ ihre gut be
ſuchte Jahresverſammlung ab. Den Vorſitz führte Herr Geh.
Juſtizrath Steinbach Magdeburg, welcher die Erſchienenen auf das
Herzlichſte begrüßte. Die Tagesordnung enthielt durchweg geſchäftliche
Angelegenheiten. Es wurde der befriedigend lautende Jahresbericht er
ſtattet, der verſtorbenen Mitglieder in ehrender Weiſe gedacht, die Jahres

Verhandlungen fand ein Feſtmahl mit mehreren hundert Theilnehmern,
darunter auch die Spitzen der hieſigen Juſtizbehörden, ſtatt.

Sonderzüge für Eiſenbahnangeſtellte. Die Eiſenbahnver
waltung ſtellt ihren zahlreichen Angeſtellten alljährlich mehrere Sonder-
züge zur Reiſe in den Harz oder nach einer anderen ſchönen Gegend.
Der Fahrpreis für die Angeſtellten und deren Angehörige iſt ein ganz
minimaler. Jn dieſem Jahre richtet ſich der Ausflug nach Gernrode
im Harz. Geſtern wurde der erſte der drei Sonderzüge von hier ab-
gelaſſen. Derſelbe war voll beſetzt. Am nächſten Sonntag folgt der
zweite und acht Tage ſpäter der dritte Sonderzug.

Fahrkarten-Vorverkaufsſtellen für die Fahrt nach der
Dölauer Haide. Die Halle-Hettſtedter Eiſenbahn hat
bekanntlich vom 3. Mai d. Js. ab Vorverkaufsſtellen für einfache und
Rückfahrtkarten von Halle nach Dölauer Haide in folgenden Geſchäften
eingerichtet Steinbrecher u. Jaſper, Cigarrengeſchäft, Markt Wiesner,
Cigarrengeſchäft, Poſtſtraße Stoye, Cigarrengeſchäft, Magdeburgerſtraße;
Moritz, Cigarrengeſchäft, Steinſtraße Poſer, Konditorei, Mansfelder-
ſtraße Koch, Konditorei, Herrenſtraße. Man ſollte annehmen, daß
dieſe Einrichtung von den Ausflüglern nach der Dölauer Haide
gern benutzt würde wider Erwarten hat ſich dies
jedoch bisher nicht gezeigt, denn es ſollen im Ganzen im
Monat Mai nur 291 Karten in den Vorverkaufsſtellen gelöſt
ſein. Die genannte Bahn beabſichtigt noch einen Verſuch während
einiger Monate mit den Vorverkaufsſtellen zu machen falls jedoch
dieſe für das reiſende Publikum ſehr große Annehmlichkeit nicht in er-
höhtem Maße in Anſpruch genommen wird, ſoll die Einrichtung der
Fahrkartenvorverkaufsſtellen wieder aufgehoben worden. Wir bemerken
nochmals, daß dieſe Karten nicht am Tage der Entnahme aus den
Geſchäften zur Fahrt benutzt zu werden brauchen, ſondern daß die-
ſelben bis 30. September d. Js. Gültigkeit haben. Die Rückfahrkarten
berechtigen nach Antritt der Reiſe allerdings nur innerhalb dreier Tage
zur Rückfahrt.

Fahrpreisermäßigung. Jnfolge vielfacher Anfragen hat die
Direktion der elektriſchen Straßenbahn Halle-Merſe-
burg ſich entſchloſſen, bei Ausflügen von Schulkindern in
Begleitung von Lehrern bis auf Weiteres nachſtehende Fahrpreis-
ermäßigung zu gewähren Auf der 20 Pfennig-Theilſtrecke Halle
Ammendorf oder Merſeburg- Ammendorf koſtet eine Fahrt 15 Pfg., auf
der 30 Pfennig-Theilſtrecke Halle-Schkopau oder Merſeburg-Roſen-
garten 25 Pfg. und auf der ganzen Strecke Halle- Merſeburg 30 Pfg.
Die Straßenbahn wird auf rechtzeitige Anmeldung und
ſofern es mit Rückſicht auf den fahrplanmäßigen Verkehr
angängig iſt, für Beförderung von Schulklaſſen den fahrplanmäßigen
Zügen Anhängewagen beigeben, beziehungsweiſe beſondere Motor-
wagen laufen laſſen. Es iſt anzunehmen, daß die Schulen dieſe
Fahrpreisermäßigung mit Freuden begrüßen und öfter bei Ausflügen
die Straßenbahn als bequemes Beförderungsmittel benutzen werden.

Das unbefugte Betreten der Felder. Auf unſeren Feldern,
namentlich auf den mit Weizen bebauten Aeckern, wird bald eine
unſerer beliebteſten Feldblumen, die Kornblume, prangen. Mit ihrem
Erſcheinen aber werden unter den Landwirthen und Landbewohnern
auch wieder nur zu berechtigte Klagen laut, daß die Getreidefelder
von Erwachſenen und Kindern betreten werden. Zwar ſammelt ſich
wohl ein jeder Spaziergänger gern ein Sträußchen dieſer
herrlichen Blumen, was auch ganz harmlos zu nennen
iſt, wenn das Kornblumenpflücken am äußerſten Rande des
Feldes geſchieht. Doch damit können ſich Viele nicht
begnügen, ſie müſſen vielmehr, um ſich Kornblumen zu holen, weit ins
Getreide hineingehen, wobei natürlich unzählige Getreidehalme nieder
getreten werden, an deren „Wiederaufſtehen“ bei jetziger Größe nicht
mehr zu denken iſt. Es ſei daher an alle Kornblumenſucher die
Warnung gerichtet, das Pflücken der Kornblumen nur mit der größten
Vorſicht auszuführen und auf die Schonung der Felder bedacht zu ſein.

Schutzmittel gegen Blattläuſe. 216 Pfund Quaſſia-Spähne
werden, nachdem ſie etwa einen Tag im Waſſer gelegen haben,
mehrere Stunden lang in einem größeren Gefäß gekocht, dann durch
einen Sack in ein entſprechend großes Faß geſchüttet, ſo daß die
Spähne zurückbleiben. Dazu kommen 5 Pfund Schmierſeife, welche
man am beſten vorher auflöſt. Dieſe WMiſchung iſt durch Waſſer-
zuſatz auf 100 Liter zu verdünnen. Nach dem Erkalten iſt das
Mittel für den Gebrauch fertig, muß jedoch jedesmal umgerührt
werden. Die Anwendung iſt ſehr einfach, indem man, wo es an
gängig, die mit Läuſen behafteten Triebe in ein mit dieſer Brühe
gefülltes Gefäß (Eimer uſw.) einen Augenblick eintaucht und durch
die Hand gleiten läßt, anderenfalls muß geſpritzt werden, und zwar
ſo, daß auch die Unterſeite der Blätter getroffen wird. Dieſes
Mittel, welches den jungen krautartigen Trieben nicht im Gering-
ſten ſchadet, iſt abſolut ſicher; es tödtet nicht nur Blattläuſe und
Blutläuſe, ſondern auch anderes Ungeziefer, ſelbſt Raupen,
Ameiſen uſw. Jm Anſchluß an die Notiz in Nr. 263 der
„Halleſchen Zeitung“ über die Vertilgung der Blutlaus ſei noch er
läuternd bemerkt, daß die angegebenen Schutzmittel (gewöhnlicher
Spiritus und Förderwagenöl) nicht bei krautartigen Trieben ange
wendet werden dürfen, ſondern nur an hartem Holze.

Iſt geriebene Semmel im Brotteig Nahrungsmittelver-
fälſchung Ein Bäcker in Rieſa hatte verſchiedentlich geriebene
Semmel unter den Brotteig gemiſcht (4--5 Pfund auf
100--150 Pfund Teig), ohne die Käufer auf den Zuſatz aufmerkſam
gemacht zu haben. Deshalb vor dem Schöffengericht in Rieſa zur
Rechenſchaft gezogen, wurde er freigeſprochen, weil die geriebene Semmel
nur bei „nichtbackigem“ Mehle verwendet worden war, um das
„Springen“ des Brotes zu verhindern, und weil das Gutachten des
Obermeiſters der dortigen Jnnung dahin lautete, daß der Semmelzuſatz
von jeher bei allen Bäckern üblich ſei. Anders entſchied das Dresdener
Landgericht, das den betr. Bäckermeiſter wegen Nahrungsmittelver-
fälſchung zu 15 Mk. Geldſtrafe verurtheilte. Das Urtheil fußte auf dem
Gutachten des Direktors des chemiſchen Unterſuchungsamtes der Stadt
Dresden, welcher ausführte, daß die Wochen lang geſammelte, nicht mehr
verwendbare Semmel nothwendiger Weiſe zum Träger ſchädlicher
Pilze werden müßte, die auch durch die Backhitze nicht völlig un-
ſchädlich gemacht würden. Die in Waſſer eingeweichte Semmel mache
eine nochmalige Gährung nicht durch und gehe auch in dem Brotteig
nicht auf. Das ſo zubereitete Brot ſei dem Verderben leichter ausgeſetzt.

Zum Brande im „Nenen Theater“ am vorigen Sonnabend,
über den wir bereits ausführlich berichtet haben, iſt noch mitzutheilen,
daß die letzte Wache um 9 Uhr Abends eingezogen werden konnte. Eine
zum Glück nur leichte Verletzung hat ſich in Ausübung ſeines gefähr-
lichen, aufopferungsvollen Berufes am Sonnabend der Oberfeuer-
wehrmann Anwärter dadurch zugezogen, daß ein Nagel, auf
den er trat, den Stiefel durchdrang und die Fußſohle durch
bohrte. Der Verletzte befindet ſich in ärztlicher Behandlung.

Selbſtmord. Am Sonntag Mittag gegen 12 Uhr hat ſich in
der wilden Saale, Nähe der Gimritzer Schäferei, die mit einem Müller
verehelichte Louiſe Schreiber geb. Renner, Fuchsbergſtr. 5, ertränkt.
Die Leiche iſt bis jetzt nicht gelandet. Die Urſache des Selbſtmordes
iſt unbekannt.

Diebſtahl. Jn der Herberge zur Heimath, Wuchererſtraße,
wurden dem Schmied B. während ſeiner Abweſenheit aus einem ver-
ſchloſſenen Schranke 15. Mk. geſtohlen. An Stelle des Geldes fand
der Beſtohlene einen Brief, in welchem der Dieb ſeine That eingeſteht
und erklärt, er hätte aus Noth gehandelt. Der Dieb iſt ein aus
Glogau gebürtiger Krankenpfleger A. N.S Vetrieboſtörung. Jn der Gr. Ulrichſtraße, in nächſter Nähe

des Marktes, ſtürzte heute Vormittag gegen 10 Uhr ein vor einem
Wagen geſpanntes Pferd, da es das Hufeiſen des linken Vorderfußes
verloren hatte. Es entſtand eine Betriebsſtörung der elektriſchen Bahn
von fünf Minuten.

Elternloſes Kind. Geſtern Abend iſt ein Knabe im Alter
Hon etwa vier Jahren obdachlos in der Flur von Leuna betroffen

rechnung entlaſtet und der bisherige Vorſtand wiedergewählt. Nach den werden. Der Kleine iſt beim Gärtner Wegeleben einſtweilen unter

gebracht. Auf Befragen gab der Junge an, Krauſe zu heißen. Seinen
Heimathsort weiß er nicht zu nennen. Vermuthlich iſt er aus einer
Ortſchaft nahe der elektriſchen Bahn Merſeburg-Halle, da er von der
letzteren erzählt. Eventuelle nähere Angaben über die Zugehörigkeit
des Kindes ſind an das Amt Spergau zu machen.

Das Künſtler-Enſemble „Globus“ gaſtirt im „Sporthotel“
noch bis Donnerstag, um dann nach Stralſund zu gehen. Wir ver-
fehlen nicht, auf die Leiſtungen des Geſangsenſembbes aufmerkſam zu
machen, welches dem Beſucher durch die originelle Art der Vorträge und
Geſänge einen unterhaltenden Abend bietet.

Eickermanns-Abend. Das Künſtlerpaar „Eickermann“, welches
in Halle durch ſeine Meiſterleiſtungen auf dem Gebiete der Rhetorik
und der Darſtellungskunſt rühmlichſt bekannt iſt, tritt morgen (Diens-
tag) im „Wintergarten“, bei ungünſtigem Wetter im Saale, wieder ein
mal auf. Wir machen Alle, die ſich für Fritz Reuter, Rudolf Baum
bach, H. Seidel intereſſiren, auf dieſen humoriſtiſchen Abend auf
merkſam.

Kirchliche Auzeigen.
Domkirche: Dienstag, den 10. Juni Abends x9 Uhr Bib-

liſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.
Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 11. Juni, Vorm.

10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor Meinhof. Abends
6 Uhr: Bibelſtunde Derſelbe.

Zu St. Stephanns Dienstag den 10. Juni Abends
8 Uhr Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

Paulusgemeinde: Mittwoch, den 11. Juni, Abends 84 Uhr
Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindeſaal Herderſtr. 50 Pfarrer Bach.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Mittwoch, den
11. Juni Abends 8 Uhr: Bibel Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Eingeſandt.
(Für die unker dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Allgemeiner Konſum- Verein und Bäckerei.
Endlich iſt das Schmerzenskind des Allgem. K.V. in Sicht:

die Frühjahrs-Generalverſammlung, welchenächſten Freitag, 818 Uhr Abends in Osborgs „Bellevue“ ſtattfindet.
Bis jetzt fanden dieſe Verſammlungen regelmäßig im Monat Mai
ſtatt, und zwar aus dem einfachen Grunde, damit ſich die Mitglieder
von dem Stande ihres Vereins unterrichten und danach
ihren etwa beabſichtigten Austritt bis zum 31. Mai vollziehen
konnten oder nicht. Diesmal iſt die Verſammlung erſt Mitte
Juni. Fürchtete die Verwaltung etwa noch. mehr Austritte
reſp. Abmeldungen, wenn die Mitglieder die beabſichtigten
nächſten Pläne ſchon vor dem 31. Mai erfuhren? Und nachdem der
Aufſichtsrath die Einberufung verzögerte, weshalb hat der Vorſtand
von ſeinem Rechte zur Einberufung keinen Gebrauch gemacht?
(S 41.) Ja, es iſt den Mitgliedern in letzter Zeit mancherlei ge-
boten worden. Erſt die Einbringung eines neuen Statuten-Ent-
wurfs, wahrſcheinlich zum Nachtheile der Mitglieder, höchſtens wohl
nur zum Vortheil Einzelner, dann Berathung dieſes Ent
wurfs von einer meines Erachtens dazu nach dem Statut nicht be
fugten Verſammlung, und nachdem die Mitglieder ſozuſagen aus
ihrem Schlafe aufgeweckt worden und eine erdrückende Mehrheit
den Statutenentwurf abgelehnt hat, kommt eine Wander-
rednerin und preiſt im ſozialdemokratiſchen Sinne in einer öffent-
lichen Verſammlung den erſchienenen Frauen mit allerhand Süßig-
keiten die in dem abgelehnten Statutenentwurf enthaltenen Pläne
(Penſionirung der Angeſtellten des Vereins von den Spargroſchen
der Mitglieder und dergl. mehr) wie warme Semmel an und legt
den Frauen warm und packend ans Herz, ihre Männer dazu
anzuhalten, für die Pläne der Verwaltung zu ſtimmen und zwar in
erſter Reihe für Errichtung einer Bäckerei und CEentrale. Ja,
wenn es bei den Männern nicht mehr zieht, werden die Frauen
herangeholt. Wie wir hören, hat der Vortrag der Frau Steinbach
dem Konſum-Verein ungefähr 60 Mark Unkoſten verurſacht. Die
Mitglieder haben aber das Recht, hierüber Aufſchluß zu verlangen,
Die Verwaltung hat nicht das Recht, eine öffentliche Ver-
ſammlung auf Koſten der Mitglieder des Allgemeinen Konſum-
Vereins zur Durchbringung ihrer Pläne zu veranſtalten, deshalb
mag ſie bezahlen, wer ſie einberufen hat und wer ein Jntereſſe
daran hat.

Der Hauptgegenſtand der Verſammlung am nächſten Freitag
iſt nun die Mittel bewilligung zur Errichtung
einer Bäckerei und eines Centrallagers ſeitens
der Mitglieder. Aber was meinen die Mitglieder, wie hoch ſich
die Koſten hierzu belaufen? Sie werden ſicher 5--600 000 Mark
austragen (macht allein eine Verzinſung zu 4 Prozent ge
rechnet jährlich 2400 Mark), dann kommen, wenn das Projekt
durchgeführt iſt, die Verwaltungskoſten, es müſſen wieder ſo und ſo
viel Poſten geſchaffen werden, die Gebäude koſten Steuern (und
als Grund der Schmälerung der Dividende wird doch auch ange-
geben, man wolle dem Staat nicht ſo viele Steuern an den Hals
werfen, warum hier alſo eine neue Steuerquelle) und noch ſo
vieles andere, was drum. und dran hängt und der Erfolg und
Nutzen für die Mitglieder erſcheint doch höchſt zweifelhaft und un
ſicher, umſomehr, da die Bäcker jetzt ſelbſt 10 Prozent
geben. Wenn in dieſem Jahre im Allgemeinen Konſum-Verein
auch vielleicht 13 Prozent gegeben werden, ſo iſt nach Er-
richtung der Bäckerei und Centrale höchſt zweifelhaft, ob es
dann noch im Allgemeinen Konſum-Verein 10 Prozent giebt (das
haben die Erfahrungen in anderen Städten gelehrt). Die Mit-
glieder mögen dahin gehen, wo es ihnen am nächſten iſt und wo ſie
dann ebenſoviel Dividende bekommen, alſo zu den Bäckern. Jetzt
dieſe ungeheure Summe für die Bäckerei nebſt Centrale, ſpäter wer
den wohl noch mehr ähnliche Baupläne kommen, dann und es iſt
bei der jetzigen Zuſammenſtellung der Verwaltung durchaus nicht
ausgeſchloſſen, daß man damit wieder kommt Penſionirung der
Angeſtellten (durch die Verwirklichung der Projekte werden natür
lich immer mehr Angeſtellte) Verwendung einer Summe zu ge-
meinnützigen Zwecken und dergl. Dann gehen die Spargroſchen der
Mitglieder in ſo und ſo viele Bruchtheile, daß ſchließlich für die
Mitglieder bald gar kein „Bruchtheil“ übrig bleibt und demzufolge
der ganze Konſum-Verein in die Brüche geht, beſonders wenn die
Halleſchen Geſchäftsleute erſt alle einen Spar-Rabatt in ange-
meſſener Höhe bewilligen, was nur zu wünſchen wäre. Denn die
Mitglieder ſind ſelbſtverſtändlich nur wegen der Dividende bei dem
Verein! Ein Bedürfniß für eine eigene Bäckerei
und Centrale liegt abſolut nicht vor.

Es wird den Mitgliedern am nächſten Freitag zwar in allen
ſchönen Farben die Nothwendigkeit der Bäckerei vorgemalt werden,
aber ſie mögen durch zahlreiches Erſcheinen ihre Stellungnahme
gegen dieſe Pläne bekunden, ebenſo wie bei dem Statuten-
entwurf. Wir wollen nicht, daß das Geld zu anderen Zwecken ver
wandt und in unſicheren Bauprojekten angelegt wird. Wir richten
an alle Mitglieder die Bitte, natürlich auch an diejenigen, welche
ſich bis zum 31. Mai d. Js. vom Allgemeinen Konſum-Verein ab-
gemeldet haben, denn dieſelben haben noch bis zu Ende September
ihre bisherigen Rechte, am nächſten Freitag wiederum ſehr zahl-
reich zu erſcheinen und gegen dieſe neuen Pläne zu ſtimmen, da
es in ihrem eigenen Jntereſſe liegt.

Eine große Anzahl Mitglieder.
J. A. K. M.
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4 Sport und Jagd.
Die Hauptverſammlung des Deutſchen

Fiſcherei-Vereins, die Sitzungen des X. Deutſchen Fiſcherei
rathes und des IX. Deutſchen Fiſchereitages finden in dieſem Jahre in
den Tagen des 26. und 27. Juni in Düſſeldorf ſtatt. Eine
Reihe von wichtigen fiſchereilichen Fragen werden zur Erörterung geſtellt und die zu zahlreichem Veſuche der öffentlichen
Verſammlungen eingeladen.

Das zweite internationale Tennis-Turnier
findet in München am Samstag, den 5. Juli (90 Uhr Vormittags) und
folgende Tage ſtatt.

Der Zentralausſchuß für Volks und Jugend-
ſpiele ladet jetzt die Behörden, Gemeinden, Schulen, Vereine und
alle Freunde der Beſtrebungen zu ſeinen diesjährigen Verſammlungen
vom 4.--6. Juli nach Köln ein. Am 4. Juli, Abends 8 Uhr iſt
zwangloſe t im Saale der „Minerva“. Am 5. Juli, früh
102 Uhr findet die öffentliche Verſammlung im Jſabellenſaale des
„Gürzenich“ ſtatt.

Vermiſchtes.
35 000 Marz für ein verletztes Auge. Einen intereſſanten

Prozeß gegen den Eiſenbahnfiskus hat der Kaufmann Hagemann in
;Gelſenkirchen angeſtrengt. Dieſem war vor längerer Zeit auf dem
„Bahnſteig der Station Wanne ein Feuerfunken aus der Lokomotive
in das linke Auge gepflogen, infolge deſſen ſich die Sehkraft desſelben
auf die Hälfte verringerte. Da ſeine privaten Anſprüche kurzer Hand
abgewieſen wurden, ſo hat der Verletzte nunmehr s den Eiſenbahn
ffiskus eine Schadenerſatzklage in Höhe von 35 000 Mark anhängig ge
macht. Auf den Ausgang dieſes Prozeſſes darf man geſpannt ſein.

Erſtickungstod. Hundertſechzig Menſchen wurden kürzlich durch
eine unverantwortliche Frevelthat in Mehlteuer in Böhmen in Er
ſtickungsgefahr gebracht, indem im Maſchinenhauſe des dortigen
Viktoriaſchachtes das Ventil der zur Grubenventilation dienenden
Maſchine durch bösartige Hand abgeſperrt wurde. Zum Glück be
merkte ein Maſchinenwärter das Stillſtehen der Maſchine und
brachte ſie in Bewegung. Jn der Grube arbeiteten 170 Mann.
Als der That verdächtig iſt der Maſchinenwärter Veſelg, der kürz
lich entlaſſen war, verhaftet worden.

Eine Bierreiſe durch Berlin iſt dieſer Tage einem Hand
werksmeiſter aus Kottbus verhängnißvoll geworden. Der ſehnliche
Wunſch des Betreffenden war ſchon lange, ſich in den Beſitz
eines Fahrrades zu ſetzen doch mußte er ſich die Erfüllung
dieſes Herzenswunſches bisher verſagen da die Fahrradhändler
am Orte zu hohe Preiſe forderten. Da wurde ihm die
freudige Kunde, daß man in Berlin auf Auktionen oder der-
gleichen billig Fahrräder kaufen könne. Sogleich war ſein Ent-
ſchluß gefaßt und am Mittwoch früh traf er in Berlin ein. Bald
hatte er auch, was er ſuchte, ein Fahrrad für 80 Mark! Da er bis
zum nächſten nach Kottbus fahrenden Zuge noch vier Stunden Zeit
hatte, ſo beſchloß er in ſeiner Herzensfreude, dieſe Zeit dazu zu
benutzen, ſich Berlin ein wenig anzuſehen und eine kleine Bier
reiſe zu unternehmen. Dieſe dehnte ſich indeſſen weit über die
fahrplanmäßige Zeit aus, denn erſt ſpät Abends landete er auf
dem Görlitzer Bahnhofe, jedoch ohne ſein geliebtes Fahrrad!
Ob er es irgendwo hat ſtehen laſſen oder ob es ihm auf andere
Weiſe abhanden gekommen iſt, weiß der „Vierreiſende“ heute noch
nicht zu ſagen J

Unterſchlagung in Budapeſt. Blättermeldungen zufolge wurde
gegen einen bekannten Abgeordneten, den Sohn eines berühmten un
gariſchen Rechtsanwalts und Politikers, die Anzeige wegen Veruntreuung
deponirter Gelder in Höhe von 119 000 Kr. erſtattet.

Ein furchtbarer Mord an einer Frau, der in einem der ärmeren
Bezirke Südlondons verübt worden iſt, hat die ganze Stadt in die
höchſte W verſetzt. Die näheren Umſtände der Mordthat er
innern an die Verbrechen des berüchtigten Frauenmörders „Jack der
Aufſchlitzer“ der vor einer Anzahl Jahren London in Schrecken hielt.
Die Leiche der Frau, anſcheinend einer fremden, wurde auf der Schwelle
einer Thür gefunden. Die iſt nach der Ermordung erſt in
ſiedendes Waſſer geworfen und danach ſkalpirt und in ein Dutzend
Stücke zerſchnitten worden. Der Leiche fehlten die Eingeweide. Die
Geſichtszüge der Ermordeten, die etwa 30 Jahre alt geworden ſein
dürfte, ſind erkennbar. Bisher hat man noch keinerlei Anhaltspunkte,
die zur Ermittelung des Mörders führen könnten.

Durchbrenner. Der Bankbuchhalter Franz Bolda, welcher in
einem größeren Bankhauſe zu Berlin angeſtellt war, iſt nach Verübung
erheblicher Defraudationen flüchtig geworden. Er hat Wechſel im vor
läufig feſtgeſetzten Betrage von 20 000 Mark gefälſcht. Nach einer
Verſion ſoll er ſpekulirt, nach einer anderen eine koſtſpielige Liebſchaft
gehabt haben.
Von der Cholera in China. Jn Tientſin iſt außer einem
japaniſchen ein deutſcher Soldat an der Cholera geſtorben. Jnfolge
deſſen ſind die Truppen konſignirt.

Vulkaniſche Ausbrüche auf Hawaii. Aus Honolulu in San
Francisco eingelaufene Schiffe berichten, daß am 31. Mai der Vulkan
Manamoa Zeichen einer neuen Thätigkeit gegeben habe, desgleichen der
Vulsan Kilemea. Die hawaiſchen Jnſeln ſind mehrere Tage hindurch
von einer dichten Rauchwolke umhüllt geweſen. Die letzten Ausbrüche
des Manamoa fanden im Jahre 1899 und die des Kilemea 1892 ſtatt.

Sklavenſchiff. Ein engliſches Kriegsſchiff beſchlagnahmte an der
Somaliküſte ein arabiſches Fahrzeug, auf welchem man Sklaven ver
muthete. Das Schiff mußte mehrere Schüſſe auf das arabiſche Fahr
zeug abgeben, ehe es ſich desſelben bemächtigen konnte.

Jn den Rundreiſeverkehr iſt jetzt auch Frankreich einbezogen.
Der Beitritt der franzöſiſchen Eiſenbahnen zum Reiſeverkehr mit zu
ſammenſtellbaren Fahrſcheinen des Vereins deutſcher Eiſenbahnver
waltungen iſt jetzt zum großen Theil erfolgt.

Das Banknoten-Fälſcherpaar, über deſſen Verhaftung wir vor
Kurzem berichteten, wird den Behörden wohl noch etwas zu ſchaffen
machen. Aleſſi ſowohl wie ſeine Geliebte Marie Laracine haben
ihr Deutſch ſo gänzlich verlernt, daß der Unterſuchungsrichter
einen Dolmetſch hat zuziehen müſſen. Das Mädchen iſt, wie jetzt
feſtſteht, eine italieniſche Sängerin, die auf verſchiedenen deutſchen
Singſpielbühnen auftrat, in der letzten Zeit aber keine Beſchäf-
tigung hatte. Sie war früher mit ihrem Bruder zuſammen. Auf
deſſen Namen beſtellte Luigi Aleſſi bei dem Berliner Drucker, der
ihm die Banknoten anfertigte, auch die Viſitenkarten. Ob der
Bruder mit der Fälſchung auch zu thun hat, ſteht noch nicht feſt.
Die Stempel, mit denen Waſſerzeichen, Namen und Nummern nach
getragen werden ſollten, ſind nach neueren Ermittelungen ebenfalls
in Berlin gemacht worden. Wie wir früher ſchon mittheilten,
lebte Aleſſi zuletzt ſehr zurückgezogen, um nicht die 150 Mark,
die er ſich für die Reiſe zurückgelegt hatte, angreifen zu müſſen.
Dem Hotelwirth hat er mit 150 Mark angeſetzt. Er vertröſtete
ihn immer damit, daß er Geld von außerhalb erhalten oder daß er
mit ſeiner „Frau“ ein Engagement annehmen werde. Da man
wußte, daß Aleſſi einen e r t Dolch und einen Revolver
für ſechs Patronen bei ſich führte, ſo ging man ihm bei der Ver
haftung zunächſt mit einem Kniff zu Leibe. Die Beamten er-
klärten ihm, daß ſie ihn verhaften müßten, weil er mit ſeiner Frau
zu den vielgeſuchten Humberts gehöre. Da er ſicher war, dieſe
Annahme widerlegen zu können, ſo hatte er keine Veranlaſſung
mit der Waffe das Aeußerſte zu verſuchen, und als er erfuhr, um
was es ſich wirklich handelte, war es zu ſpät.

Was eine Perrücke thut. Die Thatſache, daß Frédéric Hum
hert, der Gatte der Millionenſchwindlerin Humbert, und ſein
Schwager Romain Daurignac vor einiger Zeit für die famoſen
Theateraufführungen im „Palaſt Humbert“ bei Herrn Pontet, dem
„Coiffeur“ der Comédie Francçaiſe, zwei weiße Perrücken beſtellt
haben, die ihnen jetzt auf ihrer Flucht wahrſcheinlich ſehr zu
Statten kommen, giebt dem „Gaulois“ Veranlaſſung, darauf hin
zuweiſen, daß nichts ein Geſicht ſo ſehr verändert, wie eine Perrücke.
Auf einem großen Maskenfeſte bei Arſène Houſſaye plauderte der
Poſſendichter Siraudin, der, nach ſeinem eigenen Ausdruck kahl
war wie ein Billardball, zwei Stunden lang mit ſeinen beſten
Freunden, ohne daß dieſe ahnten, wer der Mann war, mit dem

ſie ſich unterhielten. Und dabei hatte Siraudin für ſein Koſtüm

nicht übermäßig viel ausgegeben: er hatte nur ſeinen nacktenSchädel mit einer dichten, ſaoargen Perrücke bedeckt. Es iſt be

kannt, daß die braune Meſſalina ſich ſtets mit einer blonden
Perrücke ſchmückte, wenn 7 unerkannt ihre nächtlichen Streifzüge
durch die Straßen von Rom unternehmen wollte. Der Pariſer
Polizeileutnant de Sartines beſaß eine ganze Anzahl Perrücken,
mit deren Hilfe er ſich den Geſichtsausdruck geben konnte, der ihm
gerade paßte. Die Perrücke, die er bei den Verhören trug, hieß
„die unerbittliche“, weil ſie dem Polizeileutnant einen furchtbar
ſtrengen Geſichtsausdruck verliceh. Jm Theater war die Perrücke
ſtets eine der Hauptſorgen der Schauſpieler. Talma ſtudirte mit
großem Eifer ihre Form und r x Er konnte nie einen
komiſchen Vorfall vergeſſen, den er auf der Bühne der Comédie
miterlebt hatte: Einer ſeiner Kameraden hatte, als er das Haupt
entblößte, die Perrücke verloren, und das s ubli
kum hatte darüber ſo gelacht, daß der unglückliche Schauſpieler
die Bühne verlaſſen mußte. Talma befeſtigte daher ſeine Perrücke
am Nacken mit Kautſchuk, was ihm ſehr läſtig war, aber der Per
rücke den nothwendigen Halt gab. Ein erbitterter Gegner der
Perrücken war der Schauſpieler Dupuis vom Gyhmnaſe. Viergzig
Jahre war er am Theater, aber er hatte nie eine Perrücke auf
geſetzt.“ „Jch brauche keine,“ pflegte er zu ſagen, „denn ich habe nie
Perſonen geſpielt, die nicht mein Alter hatten. Als ich jung war,
genügten mir die Haare, die ich beſaß, um die jungen Leute zu
ſpielen. Um jetzt die alten Herren zu ſpielen, brauche ich nicht
mehr Haare, als ich habe.“ Daß die Perrücken ſchon zur Römer-
eit bekannt waren, wurde bereits erwähnt. Jn Frankreich wur
en ſ. unter Louis XIII., Louis XIV. und Louis XV hoffähig;
ur Zeit des „Direktoire“ waren ſie ein zierlicher Kopfſchmuck und
er 18. Brumaire machte ihrer Herrſchaft ein Ende. Jm 18. Jahr-

hundert ſpielte die gepuderte Perrücke eine große Rolle, und auch
heute noch ſieht man auf Koſtümfeſten manch junges, friſches Ge
ſicht, das von einer weißen Perrücke, wie von einem Diadem aus
Schnee, überragt wird. Jm gewöhnlichen Leben aber trägt heute
kein Menſch mehr eine Perrücke, wenigſtens nicht zum Vergnügen.
Vor zwanzig Jahren noch konnte man in der Rue SaintDenis in
Paris im Schaufenſter eines Perrückenhändlers ein „Gemälde“
ſehen, das Abſalon darſtellte in dem Augenblicke, wo er von ſeiner
Mauleſelin im Stich gelaſſen wird. Er iſt mit ſeinem dichten
Haar an den Zweigen eines Baumes hängen geblieben und kann
nicht fliehen. Es war entſetzlichh Unter dem Bilde ſtand ein
kleines Gedicht, das eine geſchickte Reklame war und in deutſcher
Ueberſetzung etwa folgendermaßen lautete:

Hier ſeht ihr Abſalon hangen,
Es hat ihn der Baum am Kragen,
Es wäre ihm nicht ſo ergangen,
Hätt er eine Perrücke getragen.

Ein Konkurrent des Perrückenhändlers befeſtigte darauf an
ſeinem Schaufenſter eine Ankündigung, in welcher er mittheilte,
daß er für 15 Centimes die Haare ſchneide; unter der Ankündigung
prangte der ſchöne Vers:

Abſalon hätte fliehen können und braucht' nicht zu erblaſſen,
Hätt' er ſich nur zur rechten Zeit die Haare ſchneiden laſſen!
Lenbach und die Frauen, „die zuviel gelernt haben“. Eine

Wiener Dame, Frl. Mizi Hanel, hat Franz v. Lenbach in ſeinem
Münchener Atelier beſucht, mit ihm geplaudert und veröffentlicht
nun in der „Neuen Freien Preſſe ihre Aufgzeichnungen über die
Eindrücke, die ſie geſammelt. Von allgemeinerem Intereſſe iſt etwa
die folgende Stelle ihres Berichtes: „Lenbach liebt den rothblonden
Frauentypus. Auf eine dieſer, auf die Leinwand gebannten Frauen
deutend, frage ich: „Jſt ſie geſcheit?“ Er erwidert: „Jch weiß es
nicht, es kommt auch garnicht darauf an. Dieſe rothhaarigen
Frauen ſind ſo merkwürdig, es iſt als paßten ſie nicht in unſere
Lebensordnung. So etwas Verträumtes haben ſie. In der Ehe
können ſie nicht glücklich werden, immer müſſen ſie gehätſchelt, ge
liebt, über das wirkliche Leben hinweggetragen werden. Sie müß-
ten auf einem anderen Planeten zur Welt kommen in einer an
deren ſozialen Ordnung. BVijörnſon hat eine Tochter, die iſt auch
ſo ich habe ſie gemalt.“ Auf meine Bemerkung, ob er glaube,
daß Schönheit allein bei einer Frau genüge, erwidert er: „Das ge
nügt nicht. Aufs Temperament kommt es vor Allem an auf den
ganzen Charakter zu viel gelernt haben muß ſie aber nicht, denn
da gehen leicht die Urſprünglichkeit, das Temperament und der
natürliche Jnſtinkt verloren. Für meine Mädeln iſt jeder Tag ein
Feſttag, ſie lernen nur, was ſein muß, und dürfen immer ſpielen.

Jch habe meine Kinder ſehr lieb, und ich plage mich, damit ſie es
einmal gut haben. Ohne Kinder verſteht man das Leben gar
nicht. So ein Kind lehrt uns, wie die Menſchheit nach und nach
herangewachſen iſt und ſich entwickelt hat und wie ihr Stil wurde.“

Was man ans dem menſchlichen Körper Alles machen kann,
hat ein Pariſer Chemiker in der „Jnternationalen Revue für
Medizin und Chirurgie“ in ſehr ſonderbaren Worten mitgetheilt.
Den Grund zu ſeinen Erörterungen bot eine große Zahl von Ex
perimenten, in denen er genau die Menge jedes Elementes zu be
ſtimmen ſuchte, das an der Zuſammenſetzung des menſchlichen
Körpers betheiligt iſt. Er weiß zunächſt zu ſagen, daß ſämmtliche
chemiſchen Stoffe, die in einem menſchlichen Körper von dem mitt-
leren Gewicht von 68 Kilogramm enthalten ſind, dem Stoff nach,
wenn nicht auch dem Gewicht nach in dem Weißen und Gelben von
1200 Hühnereiern vorhanden ſind. Wenn man den menſchlichen
Körper in einen flüſſigen Zuſtand und dann in den der Verdampfung
brächte, ſo würde er bei Zugrundelegung jenes Normalgewichts
98 Kubikmeter Gas abgeben, darunter genug Waſſerſtoff, um einen
Luftballon mit einer Hebekraft von 70 Kilogramm zu füllen. Jn
dem gewöhnlichen Zuſtande enthält der menſchliche Körper ferner
ſoviel Eiſen, daß man 7 Gramm Nägel daraus herſtellen könnte,
ſodann ſoviel Fett, um 636 Kilogramm Lichte daraus zu gewinnen,
ſoviel Kohlenſtoff, um 65 Groß Bleiſtifte herzuſtellen und ſoviel
Phosphor, daß man 820 000 Streichhölzer dadurch mit Köpfen ver
ſehen könnte. Endlich wären dieſen verſchiedenen Beſtandtheilen
noch hinzuzufügen 20 Theelöffel Salz, 59 Stück Zucker und 42 Liter
Waſſer. Man lernt aus dieſen Angaben, daß die etwas rohe
Redensart, die von einem behäbigen Menſchen behauptet, er ſei „ein
gut Stück in die Wirthſchaft,“ garnicht ſo Unrecht hat. Allerdings
wird wohl die erwerbliche Sucht des Menſchen niemals ſoweit ge
deihen, daß auch der menſchliche Körper als Rohſtoff für Jn
duſtrien Verwendung findet.

Eine Loge in der Pariſer Oper. Der „Köln. Ztg.“ wird ge
ſchrieben: Abonnent der Pariſer Oper zu ſein, kommt in der Ge
ſellſchaft faſt einem Adelsdiplom gleich. Die Worte: „Die Loge
der Madame klingen ganz anders, als wenn es heißt: „Die
Equipage oder das Hotel der Madame denn Equipage und Hotel
laſſen ſich kaufen, ein Abonnement auf eine Opernloge mit Geld
allein noch lange nicht; ſie befinden ſich vielmehr in feſten Händen,
vererben ſich von den Eltern auf die Kinder, und nur ſelten bringen
es die Umſtände mit ſich, daß eine ſolche Loge den Beſitzer wechſelt.
Jſt dies aber der Fall, ſo fehlt es nie an Bewerbern, an einge
ſchriebenen und nicht eingeſchriebenen; den Vorzug erhält, wenn
ſonſt nichts dagegen ſpricht, gemeiniglich derjenige, der oben auf
der Liſte ſteht; aber er muß zur Geſellſchaft, und zwar zur guten
Geſellſchaft gehören, ſonſt helfen ihm alle Millionen nichts. Eine
ſolche Loge nun wurde durch den Tod des Barons Haußmann frei
und kam auf den Markt; ihre Miethe betrug 11 000 Francs. An
der Spitze der Bewerber ſtand der griechiſche Geſandte Delhannis,
alſo ein Mann, der nicht als Diplomat allein zur beſten Geſell
ſchaft gerechnet wurde, ſondern auch, was bei den Diplomaten nicht
ſtets der Fall iſt, ungewöhnlich reich war, ein Haus machte und
ſich perſönlich großer Beliebtheit erfreute. Seine Kandidatur war
alſo unabweisbar. Aber wem fiel die Loge zu? Der Frau
Humbert! Die Schwindlerin ſtand damals auf der Höhe ihrer zu-
ſammengelogenen und erborgten Millionen; die ganze politiſche und
Beamtenwelt verkehrte bei ihr; was ihr fehlte, war noch eben
eine Loge in der Großen Oper, und ſo ſchwer wog ihr Einfluß in
maßgebenden Kreiſen die Große Oper gehört bekanntlich zu den
vom Staate unterſtützten Theater daß Delyannis und alle
anderen Bewerber vor ihr zurückweichen mußten. Delyannis mag

vielleicht damals dieſe Abfuhr als eine Zurückſetzung empfunden
haben, heute aber darf er ſich ins Fäuſtchen lachen, ſeitdem die
allmächtige Erbin ſich, ſteckbrieflich verfolgt, auf der Flucht be
findet. Was ſonſt die Schwindelerbſchaft betrifft, ſo wird ſich das
etwas erſchöpfte Jntereſſe erſt dann wieder beleben, wenn die
Familie abgefaßt und ausgeliefert wird.

Wetterbericht vom 9. Juni 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
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z S SS Name der S z s2 Beobachtungg- S ZWindſtärke Wetter S
ſtation 2z5S S s5 s Su Sn m

1Stornoway 761,1 NNO S halbbedeckt] 10,00
2Blackſod 761,6 NNVW mäßig halbbedeckt 8,99

3Shields S S S S S4Seilly 756,4 N mäßi wolkig 11,755Jsle d'Aix 756,4 NW ſchwa wolkig 11,50

6 aris z 27 a S7Vliſſingen 754,8 NNW leicht wolkig 10,99
8 Helder 753,7 N ſchwach bedeckt 10,909 (Chriſtianſund 755,5 0NO friſch wolkig 6,80
10Skudesnges 749,4 NNW ſtark wolkig 8,70
11Skagen 748,0 ONO ſchwach wolkig 10,09
12 Kopenhagen 746,9 NN W leicht Regen 9,60
13Karlſtad 748,9 NO leicht Regen 10,2014 Stockholm 748,0 NO mäßig Regen 7,40
15 Wisby 745,7 8 W leicht Regen 7,6016 Haparanda 756,7 NNO leicht wolkig 8,709
17 Borkum 751,2 NN W mäßig bedeckt 11,00
18 Keitum 749,1 NNW leicht Regen 10,00
19 amburg 748,7 8W ſchwach bedeckt 11,20
20 winemünde 748,1 S W ſchwach wolkig 13,80
21Rügenwalder

münde 748,0 8 W ſchwach halbbedeckt]) 11,80
22 Neufahrwaſſer 747,0 8W leicht halbbedeckt] 14,30
23Memel 746,9 88 W leicht halbbedeckt] 13,29
24 Münſter (Weſtf.) 755,2 W leicht bedeckt 10,60
25 Sander 750,6) W leicht Regen 11,2026 Berlin 749,4 W leicht wolkig 12,1027 Chemnitz 752,7 8 ſchwach bedeckt 10,20
28 Breslau 752,0) W ſchwach wolkig 12,20
29Metz 755,0 8W leicht wolkig 9,4030 Frankfurt a. M. 754,0 8W ſchwach wolkig 11,50
31 Karlsruhe 755,1 W ſchwach bedeckt 12,00
32 München 755,7 W mäßig wolkig 11,70
33 S ead 758,6 NNO ſehr leicht bedeckt 9,40
34 Bodö 756,6 ONO leicht heiter 7,20
35 Riga 746,4 ſehr leicht Regen 13,80

Hamburg, 9. Juni, 9 Uhr 30 Min. Vorm. Ueberall niedriger
Luftdruck; das Minimum (unter 750 ww) liegt über Mitteleuropa,
das Maximum (über 760 ww) weſtlich über Schottland. Jn Deutſch
land kühl, veränderlich, geſtern meiſt Regen. Fortdauer wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 9. Juni.
Wetterbericht vom 9. Juni, Morgens 5 Uhr. Geſtern

befand ſich eine Depreſſion von unter 747 mm Tiefe über
und veranlaßte in Deutſchland veränderliches, kühles

etter mit vielfachen Regenfällen. Jm Weſten von Jsland
befand ſich dagegen ein wenig intenſives Maximum. Da das
Barometer ſeinen Stand faſt gar nicht ändert und weitere
Depreſſionen ohnehin von Nordweſten her zu folgen ſcheinen,
Lage auf eine Beſſerung des Wetters einſtweilen nicht zu

rechnen. rVorausſichtliches Wetter am 10. Juni Zeitweiſe
aufheiterndes, meiſt aber wolkiges bis trübes, in der Temperatur
nicht erheblich verändertes Wetter mit Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 11. Juni: Ziemlich
kühl, abwechſelnd heiter und wolkig, Regenſchauer, windig.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 9. Juni. Wie der Präſident zu Beginn der
heutigen Reichstagsſitzung mittheilte, iſt der Reichstagsabge-
ordnete Bayer (Etr.), 3. Bez. OberfrankenDonauWörth,
geſtorben.

Potsdam, 9. Juni. Der Kaſer beſichtigte heute das
4. und 3. Garde-Ulanen-Regiment, darauf fand ein Exer-
zieren im Feuer ſtatt, zu dem Jnfanterie, Artillerie und die
Maſchinengewehr Abtheilung hinzugezogen waren. Nach der
Kritik fand ein Parademarſch ſämmtlicher betheiligten
Truppen ſtatt.

Sibyllenort, 9. Juni, 7 Uhr früh. Der König hat
in der vergangenen Nacht ruhiger und länger geſchlafen,
als die Nächte vorher. Das Allgemeinbefinden iſt heute
ein wenig beſſer, der Puls iſt zwar noch beſchleunigt, aber
regelmäßig. Das Frühſtück wurde mit gutem Appetit ein-
genommen.

London, 9. Juni. Der „Standard“ veröffentlicht eine
Botſchaft Schalk Burgers und Bothas vom
31. Mai an alle Offiziere und Beamte der Burghers, die bis
zum heutigen Tage ihre Pflicht gegenüber dem Lande und
dem Volke erfüllt haben. Jn der Botſchaft wird Allen gedankt
für den Heroismus, und die Aufopferung, für den Gehorſam
und die treue Pflichterfüllung. Es wird darin der Rath ge
geben, ſich in den Frieden zu ſchicken und ſich ruhig und
friedfertig zu verhalten.

London, 9. Juni. „Daily Mail“ veröffentlicht eine
briefliche Mittheilung, wonach am 15. Mai, kurz
vor Beginn der Friedensbeſprechungen in Vereeniging, mehr
als 60 Perſonen in Pretoriag wegen Betheiligung an einer
in dieſer Stadt angezettelten Verſchwörung gegen eng-
liſche Behörden verhaftet worden ſeien.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.,

Die Generalverſammlung der Gera Meuſelwitzer Eiſen
bahn Geſellſchaft beſchloß die Erhöhung des Aktienkapitals um
347 000 auf 2600 000 behufs Erweiterung der Bahnanlagen,
Vermehrung der Betriebsmittel und Zurückerſtattung von 15 000
an die Geraer Straßenbahn für Herſtellung einer Verbindungsbahn.
Die neuen Aktien werden von den bisherigen Aktionären zu pari
übernommen.

Allgemeine Rentenanſtalt, Stuttgart. Der Rechenſchafts-
bericht für das Geſchäftsjahr 1901 verzeichnet einen Reingewinn
von 725 187,14 gegen 742 672,85 im S 1900 und ein
Anwachſen des Reinvermögens (der Extrareſerven) der Anſtalt auf
6 453 592,78 während die Prämienreſerven incl. Prämienüber-
träge ſich auf 51 695 058,15 erhöht haben. Der Geſammtver-
ſicherungsbeſtand hat ſich auf 44 253 Policen über 83 929 398.02 .4
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1 und 2 373 603,97 Rente gehoben. Die Sterblichkeitsverhält inländiſcher 163-170 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais per Zuckerberichte,
n ler der Sebensverſicherung waren ſehr günſtige. Bei ſparſamer Ver 1000 kg netto amerik. Bf., runder 124128 bz. Bf., Cinquantin Magdeburg, 9. Juni 1902. (Eig. Drahtbericht.)
waltung betrugen die Geſchäftsunkoſten einſchließlich der Agenten 130-— 138 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz. Bf. Koruzucker excl., von 880 Rend. 7,15--7,40. Tendenz: ſtetig-
proviſionen und Steuern 627 816,60 d. h. wieder nur 0,78 des Rapskuchen per 100 kg netto Bf. Rüböl, ruhig, rohes Nachprodukte excl. 75 Rend. 5,20 40.
ich auf 80 478 291,87 beziffernden Geſammtvermögens. Ueber die per 100 Kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 54,75 nom., Kryſtallzucker J. 28,20.

nhige nd vorſchriſtsmähige Vermögensanlage enthält der Bericht gefrorenes Bf. Außeramt lich. Malz per noo m Brotraffinade J. 27,95. Tendenz: feſt.
genaue Nachweiſungen. Der Generalverſammlung wird die Vertheilung 26—28. Wicken per 1000 Kg netto loco 190--200. Erbſen per Gem. Raffinade 27,45.
einer Dividende von 30 der Zu ämien (excl. des Zuſatzes 1000 Kg netto loco große 220-230, do. kleine 190--200, do. Futter Gem. Melis 27,95.
für abgekürzte Verſicherungen) für die Lebensverſicherungen und 3 170--190. Bohnen per 100 kg netto loco 16--20. Kleeſaat Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
der Rente für die Rentenverſicherungen (wie im orjahre) vor per 100 Kg netto roth nach Qual. 60--100, do. weiß nach Qual. 60 bis Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
geſchlagen. 200, do. gelb nach Qual. 40--46, ſchwed. nach Qual. 120--160, feinſte per Juni 7,17xG, 7,25B. per Okt.-Dez. 6,87xG, 6,90B.

J Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und per Juli 7,526, 7,67xB. per Jan.März 7,106, 7,19V.
e ktbericht Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 24,00 do. Nr. 0 21,50 bis er Aug. 6,456G, 6,60V. Tendenz: ſtetig.Wochen Marktöeriene To. Nr. I 15,00 19,50 do. -Air. U 17,00--17,0 er Ang. n hWochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze Weizenſchaalen 9 50 10,00 Roggenmehl Rr. o 21,00 do. Hamburg, 9. Juni 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Sohn, VButterGroßhandlung, Berlin C. 19 C W 22), Kr. II 14,00-- 14,50 Roggenkleie 10,50—11,00 ver 160 kg Zuckermarlt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
den 7. Juni. Butter: Vei der günſtigen Witterung hat die rc. Sack. e Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.Produktion zugenommen und waren die Zufuhren in Hofbutter ſehr Juni 6,22. Dez. 6,87.bedeutend aber noch immer beſteht ein großer Theil aus Stall und Börſe von Berlin vom 9. Juni. Aug. 6,45. März 7,121. Tendenz: ſtetig.
unhaltbarer Blendlingsbutter, während dieſe angeboten, beſtand nach Mangels Anregung und im Anſchluß an die ſich an den aus Okt. 6,75. Mai 7,273.
reiner kerniger Grasbutter rege Frage und wurden hiervon größere wärtigen Börſen und namentlich in NewYork geigenden Ein sPoſten zur Spekulation gekauft. Landbutter iſt ganz unbeachtet und ſchräntungen des Geſchäfts bei einem Umſatz von nur 60 000 Produktenbörſe.
zu weſentlich billigeren Preiſen dringend angeböten. Schmalz Kftien fehlte es hier zu Beginn an Unternehmungsluſt. Der Ver- Berlin, den 9. Juni.
Von Amerika trafen im Laufe dieſer Woche noch recht feſte Berichte kehr geſtaltete ſich unregelmäßig, Fonds gut gehalten. Spanier Weizen Juli Septbr. 167,00 Oktbr. 160,00mit höheren Preiſen ein und da die Lagerbeſtände eine weitere Ab- ehe eher Von gang r feſt des Roggen Juli 146,25 Septbr. 138,25 Oktbr. 137,50
nahme zeigen, ſo mußte man trotz des ſchwachen Konſums auch hier gſeichen Franzoſen auf Wien, Gotthardtbahn auf Heimathland Hafer Juli 159,50 Septbr. 139,25 A.
höhere Preiſe bewilligen. e 3 höher, aus gleichem Anlaß Jtaliener ſchwächer, Kanada ſtetig. Mais Juli 116,00 Septbr. 117,00
von re e ſt ne u ne r n Transvaal ſchwach. Jm weiteren Verkauf allenthalben ſtill. 287 öl Juni 54,00 e re 2
Notirungs Kommiſſion enoſſen ä ivat Di iritus 100 1 70er loco 34,20102 et Ia Pumn w z do. n 95 do. gen Kurſe unverändert. rivatDiskont 236 Proz. p r
92 Schmalz, Prima Weſtern 174 Tara 58 Schmal,, t der Landwirthſchafts er für d iber thatſächlich erzielte Getreideproireines in Deutſchland raffinirt 59 Berliner Bratenſchmalz 61--64.4, Sboigt ave vor r9 hſwoſtotammor ſa b n J wen vor ehgthgeyry erz Weorrotvoproiſe

Fett, in 28 W Se in h r z tBraunuſchweig, 6. Juni. riginalbericht von Quenſe rei K iu. Spannuth.) ohzucker: Jn der verfloſſenen Berichtswoche Preis pro 100 Kilogram m
wurde der Markt von einer durchweg ſehr ruhigen Stimmung beherrſcht. Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Nur an einigen Tagen trat etwas Angebot von prompt und im Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Auguſt lieferbaren Zuckern hervor die Preiſe, welche hierfür erzieltwurden, erfuhren keine nennenswerthen Veränderungen. Einige an Magdeburg 16,30 16,80 14,70--15,20 13,00 16,501) 15,70 16,40 19,00--21,90
den Markt gebrachte Partien Nachprodukte wurden ebenfalls im Rahmen Aſchersleben, Stadt 16,40 17,20 14,70 15,00 13,80--16,00 16,40--17,00 22,09 26,00 t
der letzten Aufzeichnung bewerthet. Halberſtadt 15,90 16,80 14,30 14,70 13,70 15,20 16,00 16,90 18,30--20,80Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 28 000 Ctr. Gardelegen 16,50 17,50 14,20--14,80 m 16,00--17,00 20,00--24,00

Mit Lieferung neuer Campagne bleiben die Fabriken fortgeſetzt Stendal 16,40 16,90 14,00 14,60 14,50 15,50 15,50 16,80 Szurückhaltend und ſind die Geſchäfte nicht bekannt geworden. Bitterfeld 15,50 16,50 14,25 14,75 15,00 17,00 15,75 16,50
Es notiren heute für 100 kg Brodraffinade 55,30 loſe in Delitzſch 16,50 17,60 14,00 15,00 14,25 15,25 15,75 17,00bunt Papier, gem. Raffinade 58,30--54,80 incl. Sack, gem. Melis Wittenberg 16,50 17,40 14.30 14,60 15,00 15,20 15,50 16,20 17,00 20,00

53,80-—53,30 incl. Sack, Würfelraffinade 59,30-58,80 incl. Torgau 16,65 17,15 13,90 14,40 14,25 14,90 16,25 16,90 SKiſte bei mindeſtens 200 CEtr.; für 50 kg Kryſtallzucker Schweinitz 16,50 17,20 13,75 14,25 13,50 14,65 15,00 15,56 7Kornzucker 92 5 Rdmt. do. 88 Rodmt. 7,15--7,35 Nach Saalkreis 16,20--17,00 14,30 15,00 13,00--16,00 16,00--16,60 19,00-20,50
produkte 75 5 Rodmt. 5,20-—5,85 excl. Rübenmelaſſe 43 Bé a. G. Weißenfels 16,50--17,10 14,20 14,60 15,00 16,00 16,0) 16,60 s
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und Mansf. Gebirgskr. 16,50 17,00 14,40--14,60 13,80 16,00 17,00 17,50
für Brennereien per 50 Kg exel. Tonne. Mansf. Seekreis 14,90 —23Erfurt 16,00 17,50 14,20 165,70 15,00--17,00 16,50 17,7 0

TagesMarktberichte. Worbis 17,00 17,00Magdeburger Handelsbericht vom 7. Juni. (Nichtamtlich.) Nordhauſen 16,00 16,50 14,50-—15,00 15,00--16,00 16,50 17,00 7
Prima Kartoffelſtärke und Mehl 15,75 bis 16,00 Schleuſingen 17,40 15,40 S 17,0 S

t Rapskuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 Kg.) rmLeipzig, 7. Juni. Produktenmarkt. (Bericht von Neu Heu: Kreis Aſchersleben 6,50-—7,00, Halberſtadt 8,00-—8,50, Gardelegen 6,50, Stendal 8,00, Delitzſch 9,00, Wittenberg 7,50-—8,50 (gutes
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto Elbheu), Torgau 8,50-—9,00, Schweinitz 6,50--7,50, Mansfelder Gebirgskreis 8,00, Erfurt 7,80-8,60
inländiſcher 170--175 bz. Bf., ausländiſcher 174--179 bz. Bf. Stroh: Kreis Aſchersleben 5,00--5,50 (lang), 3,80--4,00 (kurz), Halberſtadt 6,00--7,00 (lang), 4,50-—5, 00 (kurz), Gardelegen 5,60 (lang),
Roggen, feſt, per 1000 kg netto, inländiſcher 148 bis Stendal 7,00 (lang), 6,00 (kurz), Delitzſch 6,00 (lang), 4,00 (kurz), Wittenberg 4,80-6,00 (lang), 4,40-—65,00 (kurz), Torgau 6,60 bis
152 bz. Bf., ausländiſcher 154--157 bz. Bf. Gerſte, per 1000 kg 6,80 Gang 4,50-—5,00 (kurz), Schweinitz 5,50 (lang), 4,00 (kurz), Mansfelder Gebirgskreis 7,00 (lang), 5,00 (kurz), Erfurt 5,20 bis

netto, Braugerſte hieſige bz. Bf., Mahl- und 6,40 (lang).Futterwaare 134—-146 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 Kg netto Kartoffeln: Kreis Gardelegen 3,00, Stendal 2,00--4,00, Wittenberg 3,00-—4,00, Torgau 3,00--3,50, Schweinitz 2,00--3,00

An u. Verkauf von Werthpapteren, Einlösung von Coupons, Ver-
n
r Bankhaus Paul 8 ch auseil C0., Halle 9 Leiprigeretr. 10, Bitterfeld ll. Deli tzsoh. zins ung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. MWechsel- Verkehr ete.

t Zinefuß Diridende z 1001 Dividende 1000 1001 Dividende 10900 1001Mexik. Arkeife Iu99 3 101 1064 Breslauer WechſelBank 100,756 G Ellenburger Katiun. 5 3 86 00 Sangerhäuſer Maſchinen 22 200.00 b.Oe err. GsaldRente 102,80b; G Comm. u. Dist.Bk.. 6 g. 119 0004 G Flöther Maſch.Akt. o. G Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 7 5 94.00b GCoursnotirungen t r. 43 101,80t4 V 6 a 1631038 ded wer 17 z Sgai Zehn 3 16 3 o
erNente uer Landesbank. erreshe shütte. do.der Berliner Börſe vom 9. Juni, Port. Staats Anl. 88-—89 r. 46,4096 Deutſche Bank z 11 Geſ. f. ich Denen z 25 15 3320 Sgugert 5 1109,9061 B

2 Uhr Nachmittags. e e de S S We er. en e ſt 10 182728e e e aßfu en. Fadr.Ruff. konſ. Anl. 1880er. 4 1100.106 Dresdner Bank. 3 4 1147,90 Halleſche Maſchinen 36 (28 340.060 Stolberger ZintAtt. 8 124.90bPreuß iſch e und deutſche g onds Schwed. St. Anleihe 4898 3'2 99.900 do. BankVerein 8 /2107 1005. G Halleſche Union. 775 Goth. Sudenburger Maſchinen 63,60 e G
e do. do. 1800 3 e 99,90 G Gothaer Grund Creditdant 7 1253888 amburger Packerfahrt. 10 6 169.900. Thale Eiſenhütten Zle 863200r do. Hyp.Pfobr. 1879 4 Leipziger Bank 2 5 12665 BHarpener Verghau. 1 412 137 Thüringer Salinen 32 2738,000 GZinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 9-306 do. Creditanſtalt 2 8 176, 90 z. Hartmann, Sächſ. M.F. 133,500 G Weſteregeln Alkalt 17 1200,00b GDeutſche NeichsAnl. b. 10051 3/2 102 206 do. Rente 1884 4 69,0 t S Letpz. Spar u. Creditbank 0 Wernia Shamerock. 1 1 174,200 Malzerei Wrede 4 85,5O b Gh do. do 3 102 200 Ungar. Gold Rente 1000er 4 181783 B Magbebg. Privatbank 93,1063 8Hildebrand Mühlen. e Jeiger Maſchinen (20 [14 186, 00th

do. do, 951060 0 do. do. 800er 4 01,7 s Mitteldeutſche Creditbank. s, 5 115 10064 G Huldſchinsky 1 4 1107,50 bPreuß Conſ. Anleihe konv do. do. 100 02,1063 Rationalbantf. Deutſchland Se 3 1160060üſqcerslebener Kaik [105. 10 145 308 9
(unt. bis 19095 32101 90t v Heſterreich. Credit 82/4 216.2801. Kördisdorfer Zuckerfabrik 9 103.990Preuß Conſ. Anleihe Je 101 298 u n 5 3 e. et rer dies 18 15 388do, do, 3 92 60 do. Centr.BodenCr... 8 9 169,906 Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 1295 501. G Wechſel-Courſe.Hamb. Staats Rente. n 100.20t Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.B. (Spielh.). Leopold haller chem. Fabr. 4 2*/2 73 00 t u 0r n 38 en a Eubney) volle 16 133333 zu Thaten. z Privatdiskont 2/6 laj 1 e nk 25 o. o. e Pr. 2e u Diwidende 1900 1901 Sachſiſche Vant 123 gorhdeutſcher Liodd. 8i8 116 80 o TLandſchaftl. Central 104,106 Anatoliſche S O O. Sdaffhauſ. am Verein. e 5 1I21 Rordſtern, Koblenbergwert 20 20 243 80 Ftal. Platz 100 a. 75.d 83 25 DortmundGronau St.Pr. g c G Soleſiſcher BankVerein 1140,7560 e t. 13 2 15389 etersb. 100 Rbl. j. (215,80

O. i Büchen. e o 7 J 97Landſchaft d. Sachſen 4,, 104 00 G n Mende 9Wlewie 9 un 65,756z G Phonix Dditt. Lit, K. 18, 13925 Zu ins 9 W 182
8 do. do. 3' 99600 do. do. St.- Pr. 5 5 e r 14 133583 SZond. i Liore Sterl. Tage t. 20,47r do. do. 85 308 6 Oſtpreußiſche Südbahn 68.256 JndufſtriePapiere. ver r ohlen. 13 14 1 Lond. 1Livresterl. Monate g. 20,33 Se Ggleſche Stadianleide z J Du Wudde vke2 v 42 s r t z 1373526 r W e z. 1783 dr Hamburger Hyp. Vant de Sinne Diwidende ſ 1000 1901 v Sir 8 8 e dene e e

(unk. bis 1900) 4 (100,206 G Warſchau Wiener 15 „106. Berl. B6hm. Brauh. 11 10 192,5004 S
r S Hamburger Hyp. Bank Gotthardbahn 6 169.40b do. Patzenhofer 1 12 2172556 er9 c 3 95 70 G Jtal. 6 7 z z z Se Sgnitdeit 1 z treet 5 0 t. en 32 97,50b4 G e Z. e v 8 32 9 488 B z f. niſede. es 15 12 re Schluß Courſe.

Cr r e e 7 n dann l iJ [unk. bis 1904] 3 95,00t G do. Urnlonbdahn Se Andalter godlen e s6. don Tendenz Stil
L Canada Pacific e es e ſ 3 132.6060 Berl. Elektr. Straßenbahn s 6 e v Oeſterreichlſcher Credit 216.75 Gotthardbahn e eeeeeeeeeeee e e 169,40er Ausländiſche Fonds. Berl. Elektricitäts-Werke 10 7 190.2563 G Berliner Handels geſellſchaft. h 158, 0 Henrk. h 97 ,40Schwargkopff e e 13 10 1927 dz Darmſtädter Bant 140, 5 rſchau Wiener h e e 178,25giatfuß n r re 2 12 35282 Fexaun: 78778 e en 7. 93 58mar e o nto-Commandit. umer e e e em. Ia elde z 7550 Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 162 t. 200 50 Dreddner Bank 147.40 h e h e 132
e Griech on tde7 1. C 3 5 250 Buderus Eiſenwerke e 7 113,2564 G Nattonalbank 16,25 Laurahütte. e 204,75m t0 r 0, Oh Dividende 1900 1901 n t 15 s er e s1 20 e 173 zs e Hat gende 9 2 82983 Se ter W td Soll r 38 608 3 1 g26 Donnersmarckhütte cond. h 7 197 006 G DortmundGronau 174 5 amb. acketfahrt. 109,50
kt Atalleniſche Nente. 4 102 806 Seele Sir 3 2 See n ehe n Ahg o o e lnkitterguts- Verkauf. S. St. F. Schönes Gut m an. An Kräftige Strohſeile

Verkaufe wegen ſchwerer Krankheit mein in einem der ſchönſten Leipzig und Delitzſch, 224 Morgen u. bequ. zu reiten, Abſchiedsbalber liefert billigſt in Waggonlade und fruchtbarſten Kreiſe Schleſtens gelegenes Weizen u. Rübenboden, mit gutem Wo r di n Kynnaſteſgen, ſehr preiswerth z. verk. Ober ſie jeder Mnſlatten anf Wane
rz Rittergut Vieh u. Jnventarbeſtand, maſſiven arrondiet Michüeferun nach der roßarzt Dahlenburg, Torgau. ſende ProbeSchock (3830
r von 520 Morgen incl. 30 Morgen Wieſe und ca. 20 Morgen Schonung. e erne Terſherth Stadt, gute eigene Jagd, Todes Nuf Domäne Schielo vei P Rudolph Strohſeilfabrik,
er Todles und lebendes Inventar überkomplett. 13 Pferde, ca. 50 Stück verkaufen. Anzahl. 50000 v falls halber einſchl. Inventar und Köznigerode ſtehen ca. 100 ſchöne Mühlberg a. E.
g Rindvieh, 20 Schweine Gebäude maſſiv, mit harter Bedachung, Ställe Hichſte Bahnſtationen: Zſchortau Ernte zu nur 80 000 Mk. zu verk. vewölbt. Großes Schloß mit 12 Zimmern an ſchönem Park gelegen. (10 Min) u Delitzſch (20 Min. H. Peil, Caſſel, Victoriaſtraße. Jährlin ß ammel 1 Paar wenig Kutſch-Geſchirre

iſenbahnſtation 3 kw. Preis 185 000 Mk. bei Anzahlung. Gefl. Konniere, Selben. gebrauchteOff. unt. L. S15 an Haasenstein Vogler A.-G., Breslau. R tt t zum Verkauf. (8313 mit neuſilb, Seſchlag billig zu verk.n Naumburg a. S. iſt an err ergu Kohibaen, Gröbersp e ſchönſter Eage eine 1840 Morgen, (Wieſe 380, Wald Roggen-Stroh,Amm II rei i ur herrſ aftliche Villa r Schloß, Park für Maſchinendbreitdruſch, verkauft
n, mit 10000 M. Anzahlung zu ver 8006 t r r r Creutzmann,Poſt Capelle, Provinz Sachſen, Telephon und Staatsbahn: kaufen. Käufer wohnt nicht nur Off. erbeten eub J. Eismannsdorf b. Niemberg.n. Raguhn, zwiſchen DeſſauVitterfeld dedeire er bat auch nod eigen Kindolr reree, Berlin u. Eireg um die Hälfte billiger
rri Der freihändige Verkauf von Jährlingen aus hieſigen Vollblut höheren Ueberſchuß. Gefl. Off. als Hafer s 7h i Forſten Weienſchaalen- StrohſeileOxſordſhires und MerinoFleiſchböcke. en ne der Migeih rina dolendiſhte gelaſfefntter, e an den nene

W elche m Bindeſiock veru Zuhtleiter: K. Wonmer, öſarlottenhutg, Grelnennſr S Stück Kühe Drockensehnitzel, Ialzkeime, gemſſht im Verhältnit von 53 zu bunden werden können, liefert
v Auf Anmeldung ſteht Wagen Bahnhof Raguhn zur Verfügung. J. prima helle, in Ladungen und 45, das beſte Futter für Pferde 2e. billigſt zur Ernte

/68 Gsterlandi (hochtr. und MelkKühe) per 1. Juli einzeln verkauft billig (7962 offerirt in Ladungen und einzeln Robert Günther,4] 5 cr. zum Verkauf. (8325) F. Karvnaum, Halle a. S. F. Karbaum, Halle a. S. Stroh u. Schilfſeilfabrik,Rittergut Bieſen b. Zſchortau. 7 Domplatz 2. [7961 Quedlinburg.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wir bringen wiederholt zur öffentlichen Kenntniß, daß dem Be
gräbnißamt bei Anmeldung von Begräbniſſen die Einkommenſteuer-
Veranlagung regelmäßig vorzulegen iſt.

Halle a. S., den 5. Juni 1902. Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Die Liſte der zur Aerztekammer der Provinz Sachſen wahl-
herechtigten Aerzte des Regierungsbezirks Merſeburg liegt in der Zeit
vom 10. bis incl. 23. Juni d. Js. in unſerem Bureau für Wahlan
gelegenheiten Rathhausſtr. 1, Zimmer 73 zur öffentlichen Ein
ſicht aus.

Halle a. S., den 4. Juni 1902.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Zwecks Vornahme von Arbeiten wird die Deſſauerſtraße vom

Fxerzierplatz bis zur Feldſtraße vom 9. bis zum 21. d. Mts. für den
Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 4. Juni 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

w.
Zwecks Neupflaſterung wird die Kl. Wallſtraße vom 9. d. Mts.

ab bis auf Weiteres für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.
Halle a. S., den 6. Juni 1902.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Zwecks Vornahme von Arbeiten wird die Wolfsſchlucht von der
Beeſener- bis zur Hochſtraße vom 9. d.
geſperrt.

Halle a. S., den 7. Juni 1902.

Mts. ab bis auf Weiteres

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Der nächſte Markt für Magerſchweine und Ferkel auf dem
ſtädtiſchen Viehhofe findet am Sonnabend, den 14. Juni 1902 ſtatt.

Halle a. S., den 2. Juni 1902.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht- und Biehhofes.

Reimers.
Bekanntmachung.

Die Verpachtung der diesjährigen
Kirſchnutzung an der Kreischauſſee
von Bebitz nach Mucrena ſoll
Dienstag, den 17. Juni 1902,

Nachmittags 2 Uhr
im Gaſthof zur Linde zu Beeſen-
laublingen öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Zahlung des Pacht-
betrages unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
erfolgen.

Halle a. S., den 21. Mai 1902.
Her Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von KrosſigK.
Konkursverfahren.

Das Konkursverfahren über den
Nachlaß des Glacélederfabrikanten
Heinrich Höhn zu Halle a. S.
wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufge-
hoben.
Halle a. S., den 5. Juni 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen

Bergmann Martin Otto Rust
aus Sandersleben, geboren am
9. Mai 1876 daſelbſt, welcher
flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungs
haft wegen Mordes und Mord-
verſuchs auf Grund des Haftbefehls
des Königlichen Amtsgerichts in
Mansfeld vom 5. Juni cr. verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu
verhaften und in das nächſte
Gerichts- Gefängniß abzuliefern, ſo
wie zu den hieſigen Akten 4 J.
Nr. 449/02 ſofort Mittheilung zu

machen. 8314Halle a. S., den 6. Juni 1902.
Der Erſte Staatsanwalt.
Beſchreibung Alter 26 Jahre,

Bröße: 1,76 m, Haare: dunkel, Ge
ſicht: länglich, Bart: dunkler
Schnurrbart Geſichtsfarbe blaß,

eidung: ſchwarzer Jackettanzug,
hwarzer weicher Filzhut.

KirſchenYerpachtung.
Es ſoll

Donnerstag, den 12. Juni er.,
Vormittags 10 Uhr

im „Gaſthof zum Muldenthal“
bei Bitterfeld die zum Ritter-
gut Burgkemnitz gehörige dies-
jährige reiche Kirſchennutzung,
und zwar:
1. die Süßkirſchennutzung der

Allee zwiſchen Bitterfeld und
der Muldenbrücke;

2. die Sauerkirſchennutzung auf
den hieſigen Rittergutsalleen

meiſtbietend gegen baare Bezahlung
verkauft werden.

Burgkemnitz, d. 5. Juni 1902.
Die Rent- u. Forſtverwaltung.

Die Erd, Maurer- u. Stein
metzarbeiten zur Herſtellung der
drei Wegeunnterführungen bei
Lützſchena und Wahren (Geſammt-
Anſchlagſ. 150 000 Mk.) ſollen nach
Bauwerken getrennt oder ungetheilt
oergeben werden. Die Verdingungs-
unterlagen liegen im Büreau der
Unterzeichneten, Leipzig, Blücher-
platz 2, II, wochentags von 8 bis
3 Uhr zur Einſicht aus und können
von dort gegen porto und beſtell-
geldfreie Einzahlung (nicht in
Briefmarken) von 2 Mk. ohne
Zeichnungen und von 5 Mk. mit
Zeichnungen, ſoweit der Vorrath
reicht, bezogen werden. Die An
gebote ſind verſiegelt und mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen bis
zum Eröffnungstermin Montag,
den 23. Juni d. Je., 11 Uhr
Vormittags einzureichen. Zu
ſchlagsfriſt 4 Wochen.

Leipzig, den 6. Juni 1902.
Königl. Eiſenb.-Betr.Jnſp. 2,

BauAbtheilung.

Die Obſtnutzung
auf den zum Rittergut gehörigen
Alleen und Plantagen ſoll für
dieſes Jahr verpachtet werden.
Schriftliche Angebote ſind bis
Donnerstag, den 12. Juni,
Abends 7 Uhr verſchloſſen an das
Rentamt einzureichen.

Die Bedingungen können bis zu
dieſem Zeitpunkt daſelbſt jederzeit
eingeſehen werden und ſind Bieter
bis Sonnabend, den 14. Juni
an ihr Gebot gebunden erfolgt bis
zu dieſem Zeitpunkt keine Nachricht,
ſo iſt der Zuſchlag nicht ertheilt.

Oſtrau (Kreis Bitterfeld),
den 7. Juni 1902.

von Veltheim'ſches Rentamt.
Billiges Rittergut,

Provinz Sachſen, Bahnſtation, an
Chauſſee gelegen, 9 km v. gr. Kreis
Garniſonſtadt, gute Verbindung mit
Berlin, Dresden, Leipzig, Halle,
Größe 1000 Morg., davon 830
Morg. Acker, lehmiger Sand, durch
weg guter Roggen, Hafer-, Gerſte,
Klee, Kartoffelboden, z. Th. auch
Weizen, Rübenboden, 70 Morg.
gute Auenwieſen, 70 Morg. Wald,
30 Morg. Garten, Wege, Weiden,
Gebäude ſehr gut, gutes lebendes
und todtes Jnventar, herrſchaftl.
Wohnhaus mit Telephonanſchluß,
gute Nieder-, Hochwildjagd, Hypo
theken- Anzahl. ſehr günſtig, ſogleich
zu verkaufen. Käufer erf. Näheres
unter A. F. 438 durch Rudolf Mosse,
Magdeburg. Agenten ausgeſchoſſen.

Gelegenheitskauf.

Rittergut in der Gvörlitzer
Gegend, 30 Minuten von Stadt
und Bahn, mit Dampfbrennerei,
1400 Morg. incl. viel Wald und
beſte Wieſen, 4000 Mk. Grundſteuer-
Reinertrag, bald à tout prix zu
verkaufen. Feſter Hypothekenſtand
339 000 Mk. Forderung mit werth
voller d 500 900 Mk.bei 80 000 Mk. Anzahlung. 100
Rinder, 17 Pferde, 70 Schweine.
Beſte Gebäude. Schloß 16
Zimmer. Mein Vertreter ertheilt
Auskunft an Selbſtkäufer unter
B. R. 4026 durch Rudolf
Mosse, Breslau.
Günſtige Kaufgelegenheit.

Das früher Reinhold Jaenicke'ſche

Stadtgut mit n inLöbejün (Saalkreis), Station der
Nauendorf-Gerlebogker Eiſenbahn,
welches wir im Subhaſtations-
termine erſtanden haben, iſt ganz
oder getheilt mit voller Ernte und
kompl. lebenden und todten Jn-
ventar preiswerth zu verkaufen.
Größe ca. 660 Morgen. Feuerkaſſe
96 000 Mk. Reinertrag 9818 Mk.
Näheres beim Kreditverein von
Thorwest, Haeglier Go.,
Cönnern a. S. oder Herrn
Herm. Rosenberg, Halle
a. S., Auguſtaſtr. (8335
BrennereiRittergnut,
Reg.-Bez. Merſeburg, 2722 Mrg.
groß (450 Wieſe, 300 Wald),
Schloß Ziegelei, ſchöner Park,
Grundſteuerreinertrag 11695 Mk.,
verkäuflicher Preis 750 000 Mark.
Agenten ausgeſchl. Off. unt. J. II.
5164 an Rudolf Mosse,
Berlin S W. 17950

labrrädber
c

S Du 5 Mk. 135,
Glocke Laterne Garantie.

Naumann'“s
Germania Fahrräderzu herabgeſetzten Preiſen.

Victoria Fahrräder.
Otto Giseke Nachf.

Jnh.: Oscar Schilr,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 83.
T Ratenzahlung. W
Eine noch guterhaltene gebrauchte

Sitzbadewanne zu kaufen geſucht.
Offerten unter N. 100 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Ccht Emmenthaler

Schweizerkäse
vollsaftig u. grossgelocht,

à Pfd. 100 Pfg.,
von 5 Pfd. ab à Pfd. 93 Pfg.

empfiehlt

August Apoelt,
Leipzigerstr. 8.

Hüwbeer-lämonadenevenz,

Kirsoh-Läimonadenessenz,

Frankf. Apfelwein,

feine Bowlenweine

Fugust Kpelt,
Leipzigerstr. 8.

die größten undreb beſten der Welt,
garantirt ſpringl.
Ank. 5kgKorb
franko mit 80

Speiſekrebſ. 4,50 Mk.,60 Rieſen-
krebſ. 5,50 Mk., 40 Ungeheuer
SoloKrebſen 7,50 Mk. (8322
II. Mormniikk. Oderberg L (Schl.).
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Halleſcher Verſchönerungs

Verein.
Zu der am Dienstag, den

10. Juni, Abends 8 Uhr im Hotel
Kronprinz ſtattfindenden

General-Perſammlung
laden wir mit dem Bemerken er
gebenſt ein, daß die Verſammlung
beſchlußfähig iſt ohne Rückſicht auf
die Zahl der anweſenden Mit-
glieder.

Tagesordnung Jahresbericht
und Rechnungslegung pro 1901.
Etat und Arbeitsplan pro 1902.

Der Vorſtand.

Die Haupt Agentur
einer der älteſten deutſchen
Feuer Verſicherungs Geſell
ſchaften für Halle a. S. iſt zum
1. Juli ds. Js. neu zu beſetzen.
Geeignete Bewerber wollen ſich
gefl. wenden unter Chiffre
G. O. 601 an die Aunoncen-
Expedition von IIaasenstein

Vogler A.-G., Magdeburg-
z. Verk. u. Cigarr. Vergüt.Agent ges. ev. M. 250. pr. Mon. u.

mehr. H. Jürgensen Co., Hamburg.

Aeltere
LederTreibriemenFabrik
die auch alle techniſchen Artikel
führt, ſucht für Anhalt, Sachſen
und die thüringiſchen Staaten einen
gut eingeführten branchekundigen

Vertreter.
Gefl. Offerten zub Z. 8340

an die Exped. d. Ztg. (8340
Erfahrener Constructeur
für den Bau von DuplexDampf-
pumpen für Schiffe zum möglichſt
ſofortigen Antritt geſucht. Be
werbungen mit Lebenslauf, Angabe
des Alters und der Gehaltsanſprüche
unter Z. S285 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Ein ſchöner Landgaſthof
mit Pferdeſtall, verdeckter Kegel-
bahn und großer Veranda, Alles
neu, iſt mit 5000 Mk. Anzahlung
ſofort zu übernehmen. Preis
34000 Mk., Brandkaſſe 33 950 Mk.
Nur zahlungsfähige Selbſtkäufer
wollen ihre Adreſſe unter Z. 8186
in der Exped. d. Ztg. niederlegen.

Wegen Erkrankung des jetzigen
ſuche für ſofort einen nicht zu
jungen, durchaus zuverläſſigen,
ſoliden

Verwalter.
Zeugniſſe nebſt Angabe des Alters
und Gehaltsanſprüche bitte einzu
ſenden Rittergut Zöthen bei
Camburg a. S. (8318

Jördlieho Hälfte (er II. Itage, e
1000 Mk. Gr. Ulrichstr. 36, Hugo Heckort,

Geſucht wird zum 1. Juli ein
zuverläſſiger

Hofmeiſter
zu den Geſpannen, Gehalt nach
Vereinbarung. Nur ſolche, welche
gute Zeugniſſe über ihre Thätig-
keit in gut geleiteten Wirthſchaften
aufweiſen können, wollen ſich unter
Vorlegung derſelben melden.

Nichtbeantwortung binnen 10
Tagen gilt als Ablehnung.
Rittergut Mühlbach

bei Wurzen.
Ein zuverläſſiger und energiſcher

Hofmeiſter
zu den Geſpannen wird zum 1. Juli
ev. auch früher geſucht von

Otto Langoehr,Stadtgutsbeſitzer, Torgau.
Wegen Erkrankung des jetzigen

zu ſofort ein gebildeter

2. Verwalter
zur Beaufſichtigung der Leute und
Geſpanne geſucht. Gehalt 360 Mk.
und freie Station. Rittergut
Gröbitz b. Weißenfels a. S.

OberſchweizerGeſuch.
Ein verheiratheter Oberſchweizer

mit guten langjährigen Zeugniſſen
wird auf Rittergut Stendorf
b. Köſen i. Thr. zum 1. Juli
geſucht. Viehſtand 56 St. u. Ueber
nahme d. Schweinefütterung Bed.

Jnſpektor. Verwalter, Wirthſchaft.,
Hofmeiſter, Arbeiterfamilien, Mägde
ſucht bei hohem Lohn

Landw. Beamten Nachweis
Wurzen, Schrotſtr. 4.

Offene Stellen
für Oek.-Mamſells bei 150--400 Mk.
Gehalt, Kochmamſells bei 15 bis
40 Mk. monatl., perf. Köchinnen
bei 210--300 Mk., Kochſcholarinnen
ohne Lehrgeld, Verkäuferinnen aller

Branchen, Kindergärtnerinnen,
Stützen u. Stadtwirthſchafterinnen
bei Rinneweiss, Jnh. Friedrich
Gareis, Stellenvermittler, Sternſtr. 8.

Suche auf ſofort eine geſunde
0 vKöchinbei 80 Thlr. Lohn. Meldungen

mit Zeugniß ev. Photographie an
Frau Provinzial Schulrath
Voigt, Berlin-Friedenau,
Sponholzſtr. 51/52. (8207

Landwirthſchafterin., Scholarin.,
Stützen w. koch. können, Jungfern,
Köchinnen, Stubenmädchen ſowie
beſſeres weibliches Dienſtperſonal
jeder Branche erhält zu jeder Zeit
gute Stellung durch Frau Marie
Wantzlöhen, Stellenvermittlerin,

Gr. Steinſtraße 80.
Ein junges, geſundes und

kräftiges

welches bereits den Haushalt er
lernt und ſich darin noch vervoll-
kommnen will, findet ſogleich wegen
eingetr. Krankheitsfalles Stellung
Schlicht um Schlicht im Forſt
hauſe Oderbrück bei Braun
lage i. H. (8348

Perſonen,
die ſich anbieten.

Geb. Landwirth, ev., 24 J.
alt, ſucht zu Anfang Auguſt oder
September als

1. Jnſpektor
Stellung a. gr. Gut dir. unt.
Prinzipal. ienſtzeit beendet.
Prima Zeugniſſe, Familienanſchluß.

Offerten an Müller Sohn,
Wriezen a. O. (8339

Suche für m. Bruder, 20 J. alt,
mehrjähr. Praxis, per 1. Juli ev.
ſpäter Stellung als

Verwalter.
Gefl. Off. u. z. 3304 a. d. Exp. d. Ztg.

Landwirthſchaftl. Perſonal
wie Hofjungen, ledige und verh.
Knechte, Kutſcher, Arbeiter-
familien u. ſ. w. vermittelt billig
Martha Br andt, h

Leipzigerſtraße 13.

chtung
für Landwirthe!
Tücht., erfahr., verheir. Ober-

ſchweizer mit 5- bis 10jähr. Prima-
zeugniß, beſt. empfohlen, nüchterne,
fleißige Leute, welche Caution in jed.
Höhe ſtellen können, ſuchen durch mich
bei beſcheidenen Anſprüchen und belie-

bigem Viehſtand dauernde Stellung
(keine Zugvögel).

Th. Camenzind, Oberſchweizer,
Domäne Löberitz bei Zörbig-Anhalt.

Eine zweite Mamſell ſucht ſof.
Stellung a. ein Gut bei beſch. An
ſprüchen. Marie FranKe,
Stellenvermittlerin, Schmeerſtr. 4.

Selbſtändige
Oekonomie-Wirthsehalterin,

29 J., ſucht z. 1. Juli er. ſelbſt
ſtändige Stellung. Off. unter
Z. 8235 an die Exp. d. Ztg. erb.

Geb. j. Mädchen, Paſtorent., Töch
terſch. b. z. 15 J. beſ., Plätten u.
Weißnähen erl., ber. i. Stell. gew.,
ſ. z. 1. Juli, a. liebſt. i. d. Stadt, Aufn.
i. ein. Fam., wo ſie ſ. i. Haush. ver
vollk. u. nützl. mach. k. Selb. w. a.
g. Schularb. d. Kind. beaufſ. Etw. fr,
Z. erw. Geh. n. Uebereink. Gef. Ang.
b. b. ſpät. 20. Juni z. r. n. Wulfen
i. A. poſtl. unt. Chiffre 93. (8231

WohnnugsGeſuche

Wohn und Schlaſzimmer

part. oder I. Etage ab 15. Juni.
Off. m. Preis an Rudolſ M osse,
Lübeck sub 4474 L. K. (8327

Möbl. Zimmer
für Dame ab 15. Juni. Off. m.
Preis sub A. S. 387 an Rudol
Mosse, Lübeck. (8329

Vermiethnngen.

2 Wohnungen,
250 u. 320 Mk., 1. 7. zu vermiethen.
Näheres Gr. Steinſtr. 19 part.

links. (7917Advokatenweg 41, 1 Treppe
finden 1 oder 2 Damen freundlich
möblirte Wohnung (2 Zimmer)
mit oder ohne Penſion. (8516

Geldverteſr.
Feſtſtehende Kaſſengelder

mit Amortiſation von

habe zur 2. Stelle auf Acker
à 4 ſofort und ſpäter zu ver-
geben und bitte um viele Anträge.

Wilh. GoecKe, (7293
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

Darlehne direkt vom
Solbstgeber

Jaffe, Berlin, Lothringerstr. 67.

Haus- Wäsche
gerollt, Oontner 12 M.

Max Pleischer,
Dampfwäscherei, Geiststrasse 21.

Faniliennahrihten.

Verlobungs Anzeige. S
Die Verlobung unserer

Tochter Lieschen mit dem 9
Lehrer Herrn Bruno Otto
beehren sich ergebenst anzu-
zeigen

Ernst Schulz u. Frau.
S Halle a. S., Hötel „Kaiserhof“.

Lieschen Schulz
x Bruno Atto
x
S

Verlobte
h

Geburts- Anzeige.

M 03060

Die glückliche Geburt eines ge-
sunden Knaben zeigen hoeh-
erfreut an

Halle a. S., den 7. Juni 1902.

8600000000009
Geburts Anzeige.

Statt besonderer Meldung.
Die glückliche Geburt eines

kräftigen Knaben zeigen
hocherfreut an

Halle a. S., d. 9. Juni 1902.

Max Grünewald u. Frau.
Beeoeooeoooe e

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Sonnabend Abend 8x Uhr
entſchlief ſanft nach langem
ſchweren Leiden unſere liebe,
herzensgute Tochter und
Schweſter

I g a
in ihrem 15. Lebensjahre.

Dies zeigen Freunden und
Bekannten tiefbetrübt an die
trauernden Eltern

Chr. IKralcau
und Frau.

Die Beerdigung findet
Dienstag Nachmittag
13 Uhr von der Kapelle des
Südfriedhofes aus ſtatt.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer
lieben Entſchlafenen, der Rentiere

Frau Henriette Laueh
geb. Röder

ſagen wir für alle Beweiſe der
herzlichen Theilnahme bei dem
Begräbniß, ſowie für die ſchönen
Blumenſpenden hiermit unſeren
innigſten Dank. Fernerhin Dank
dem Herrn Paſtor Grüneiſen,
Halle a. S., ſowie Herrn Paſtor
Uhlmann, Reideburg, als auch
dem Herrn Cantor Ehrenberg
und der Schuljugend zu Reide-
burg.

Halle a. S., Köln, Eisleben,
Uerdingen, Schönnewitz.
Dietrauernden Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Anna Capeller
mit Hrn. Referendar u. Leutn.
d. R. Wilhelm Denhard(Stettin).
Frl. Sofie von Jeinſen mit
Hrn. Königl. Landrath Gottlieb
von Meyeren (Barſinghauſen--
Berlin). Frl. Louiſe Dumrath
mit Hrn. Leutnant Friedrich
Gernlein(Stade). Frl. Margarethe
Ochwardt mit Hrn. Leutnant
Heinrich Hoefer (Metz). Frl.
Käthe Schmidt mit Hrn. Garten
Inſpektor Julius Balthaſar
(Magdeburg Rittergut Ziegels-
dorf). Frl. Vally Alexander
mit Hrn. Dr. med. Arthur
Ollendorff (Breslau).

Verehelicht: Hr. Paſtor Bolle
mit Frl. v. Preſſentin (Oſſig-
Mentin). Hr. Oberleutnant zur
See Hans v. Krohn mit Frl.
Eliſabeth Richter (Magdeburg).
Hr. Finanz Aſſeſſor Treuſch
v. Buttlar mit Frl. Anna Korff
(Bonn). Hr. Amtsrichter Eduard
Hampel mit Frl. Gertrud Hampel
(Königshütte).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Staatsanwalt Dr. Richardi
(Bromberg). Eine Tochter:
Hrn. Guſtav v. Haeften (Ant-
werpen). Hrn. v. Tevenar
(Choyten). Hrn. Seminardir.
Dr. Bohlcke (Mirow). Hrn.
Stadtrath Dr. Scheuffler
(Chemnitz). Hrn. Leutn. Haenig
(Mannheim).

Geſtorben: Hr. Ritterguts
beſitzer Emil Koerner (Czeslawitz).
Hr. Kgl. Polizei- Präſident a. D.
Hermann v. Brandt (Hannover).
Hr. Rechtsanwalt Karl Theodor
Ficker (Leisnig). Hr. Direktor
Hugo Sinell (Berlin). Hr.
Oberſtleutnant a. D. Walther
v. Goſitkowski (Merſeburg). Hr.
Polizeirath Otto Thomas
(Stettin). Hr. Dr. Max Roſen
zweig (Beuthen). Hr. Geb.
Archivrath Dr. Harleß (Düſſel
dorf). Hr. Hermann Eſche
(Magdeburg). Hr. Friedrich
Weps (Magdeburg). Hr. Gott
lieb Axtheim (Erfurt). Hr.
Privatier Leopold AbrendtDr. med. Karl Herschel Seſan gr. Rdele v. Bülow

und Prau (Bergen). Fr. Wilhelmine
Margarethe geb. Bierhoff. Jacobs (Wandersleben).

Todes Anzeige.
Nach längerem Leiden entſchlief heute Nachmittag 3 Uhr

mein lieber Mann, unſer guter Bruder, Schwager und Onkel,
der Gutsbeſitzer, Amts- und Ortsvorſteher

Garl Schwenke
im 62. Lebensjahre, welches mit der Bitte um ſtilles Beileid
tiefbetrübt anzeige.

Belleben, den 8. Juni 1902.
Für die trauernden Hinterbliebenen

Die tieftrauernde Wittwe Emma Schwenke
geb. Wagner.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 12. d. Mts.,
Nachmittags 2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.
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